Ur. 566. — Zweites Blatt. 


Verantwortl. Redalteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—*. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen; die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Dritte ordentliche Generalſynode. 
Berlin, 3. Dezember. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung der 

Mittwoch⸗Sitzung der Synode iſt der Bericht der 

Kommiſſion für innere Miſſion und ſoziale Fra⸗ 

gen über die Anträge betreffend die öffentliche 

Sittlichkeit. Die Kommiſſton ſtellt folgende An⸗ 


räge: 

„Generalſynode wolle in ehrerbietiger und 
daukba er Begrüßung des vor Kurzem ergangenen 
allerhöchſten Erlaſſes, betreffend die öffentliche 
Sittlichkeit, beſchließen: . 

1. Allen Organen der Kirche zur Pflicht zu 
machen, gegenüber dem in erſchreckender Weiſe 
zunehmenden und am Marke unſeres Volkes in 
allen Ständen zehrenden Verderben der Unzucht, 
gegenüber der Macht der unſer öffentliches Leben 
vergiftenden Verführung zur Unzucht, gegenüber 
der faſt zur öffentlichen Meinung gewordenen 
Entſchuldigung und Rechtfertigung der Unzucht 
von dem heiligen Ernſt des ſechſten Gebotes, 
welches die Unzucht in jeder Form als Sünde 
verurtheilt, Zeugniß abzulegen; 

2) durch den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
an feine Majeſtät die ebrfurchtsvolle Bilte zu 
richten, es möge Ihm als Schutz⸗ und Schirm⸗ 
herrn unſerer evangeliſchen Kirche gefallen, bei 
den zum Zweck der Bekämpfung der Proſtitution 
zu fallenden Entſchließungen ſolche Maßuahmen 
abzuwehren, welche eine Verwirrung der ſittlich⸗ 
religiöſen Anſchauungen unſeres chriſtlichen Vol⸗ 
kes im Gefolge haben müßten; 

3. die Hoffnung auszusprechen, es werde den 
Organen der Staatsgewalt doch noch gelingen, 
die Unzucht und Unſittlichkeit durch energiſche 
Unterdrückung ihrer öffentlichen Bethätigungen 
erfolgreich zu bekämpfen; zugleich aber auch die 
Staatsregierurg zu erſuchen, um die Quellen der 
Verführung fo viel als möglich zu verſtopfen: 
a) eine Verſchärfung des § 184 des Reichs⸗ 
Straf⸗Geſetzbuchs in der Weiſe herbeizuführen, 
daß nicht blos die Verbreitung, ſondern auch die 
Herſtellung und Anerbietung unſittlicher und 
ſittlich anſtößiger Darſtellungen, Bilder und 
Schriften nachdrücklich verfolgt werde; b) im 
Hinblick auf die Angriffe, welche auf zahlreichen 
Theatern fortdauernd auf Sittlichkeit und Scham⸗ 
gefühl, namentlich unſerer Jugend, gemacht wer⸗ 
den, eine ſchärfere Ueberwachung der Theater ins 
Auge zu faſſen; e) endlich dem immer weiter 
um ſich greifenden Unfug der Anlockung und 
Verführung durch weibliche Bedienung in Schank⸗ 
lokalen entgegenzutreten; 

4. den evangeliſchen Kirchenrath zu bitten, 
weil die Rettung der Verführten und Gefallenen 
eine unabweisbare Aufgabe der barmherzigen 
Liebe iſt, alle Veranſtaltungen zu fördern, welche 
dieſem Rettungswerke dienen, inſonderheit die 
Anregung zur Gründung von Zufluchtsſtätten für 
Gefährdete und Gefallene zu geben, auch ihm 
hierfür durch Bewilligung einer Landeskollekte 


die erforderli i 
ſiegen. chen Miktel zur Verfügung zu 


Der Berichterſtatter Syn. Dr. Heſekiel 
begründet die Anträge der Kommiſſion. Man 
bezeichne die öffentliche Unſittlichkeit als ein noth⸗ 
wendiges Uebel. Die Generalſynode könne dies 
nicht anerkennen. Die Kommiſſion bittet 
dechalb die Generalſynode, es auszuſprechen, daß 
die öffentliche Unfittlichfeit in keiner Form ger 
ſchützt werden dürfe. Um jeden Schein des 
Mißtrauens gegen die Staatsregierung zu ver⸗ 
meiden, habe die Kommiſſion vorgeſchlagen, dieſe 
Erklärung nicht an ihre Adreſſe zu richten, ſon 
dern an den Herrſcher ſelbſt. Wenn Einrich⸗ 
tungen empfohlen worden ſeien dahin, daß die 
öffentliche Unſittlichkeit in gewiſſe Häuſer zurück⸗ 
gedrängt werden ſolle, ſo müſſe die General⸗ 
ſynode ihre Stimme erheben, daß durch ſolche 
Einrichtungen die Unzucht dadurch noch ge⸗ 
fördert werde, daß das Weib zu einem Opfer 
ſiunlicher Wolluſt, zu einer Sklavin im übelſten 
Sinne des Wortes herabgewürdigt werde. (Bei⸗ 
fall.) Dadurch werde das Gewiſſen des Staates 
neu belaſtet. Die Unzucht ſei die Quelle von 
Verbrechen aller Art. 

Der Korreferent Syn. Dr. Förſter 
polemiſirt gegen dieſen Vorwurf, als ſei die 
Kommiſſion von einer Feindſeligkeit gegen das 
Theater beſeelt geweſen. Die Schaubühnen in 
Eh en, aber er müſſe die Geduld des Publikums 
bewundern, welches ſich für ſein Geld gegen⸗ 
wärtig auf der Bühne die größten Gemeinheiten 
bieten laſſee. Indeſſen habe habeant sibi. Durch 
unfere neueren Theaterſtücke gehe ein doppelter 
Zug. Der Zug des Peſſimismus und der Zug 
einer ſchwülen Peinlichkeit, der jede Regung der 
Sittlichkeit und des Anſtandsgefühls zu den ver⸗ 
alteten Vorurtheilen zählt. Dieſe Stücke ſeien 
auf die Verderbniß der Volksſeele gerichtet und 
er begreife nicht, daß eine gewiſſe Preſſe ſich zum 
Auwalt derartiger Erzeugniſſe machen könne. 
Die Generalſynode habe die Pflicht zu erklären, 
daß hier etwas faul ſei und der Abhülfe be⸗ 
dürfe. Es müſſe dahin kommen, daß das ſchöne 
Wort von Döring zur Wahrheit werde: Kein 
Stück ſollte über die Bühne gehen, welches nicht 
unſere Töchter ohne Erröthen mit anſehen 
könnten, und Döring ſei ein Schauſpieler von 
Gottes Gnaden geweſen, er bitte um möglichſt 
el Annahme der Kommiſſionsanträge. 

eifall. 

Syn. Generalſuperintendent Schmalen⸗ 
bach iſt der Anſicht, daß das lebendige Gefühl 
für Zucht und Sitte unter uns verloren ge⸗ 
gangen ſei. Die Sünde, um welche es ſich hier 
haudele, habe es für ſich, daß fie ſich in einen 
Reiz und in eine Harmloſigkeit verhülle, fie ſei 
aber in Wahrheit ſo ſchauerlich und finſter, daß 
Jeder ſich ſcheue, ihren Namen zu nennen. Es 
ſei daher die beſondere Aufgabe des Geiſtlichen, 
dem Volke zu lehren, daß die Uebertretung des 
fechften Gebotes in jeder Geſtalt hart gestraft 
werde, denn dieſe ſei von Gott zwiſchen das 
ſechſte und ſiebente Gebot, der Mord vorher und 
der Diebſtahl nachher geftellt. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und 
der Antrag der Kommiſſion in allen ſeinen 
Theilen einſtimmig angenommen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über 
das Kirchengeſetz, betreffend die Aufhebung der 
Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirch⸗ 
liche Aufgebote. Die Kommiſſion empfiehlt, wie 
der Referent Syn. Franck ausführt, die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs und folgender Reſo⸗ 
lution: „Die Generalſynode hält die Ablöſung 
der Stolgebühren für Begräbniſſe für ebenſo 
nothwendig, als die Ablöſung der Stolgebühren 


8 


für Taufen und Trauungen in einfacher Form. 
Die Generalſynode erſucht den evangeliſchen 
Oberkirchenrath, auch in Betreff der Ablöſung 
der Begräbnißgeböhren die erforderlichen Er⸗ 
hebungen anzuſtellen und den nächſten Pro⸗ 
vinzialſynoden darüber Mittheilung zu machen. 
Nach eingehender Berathung, in welcher von 
den verſchiedenſten Seiten lebhafte Bedenken gegen 
die Prinzipien des Geſetzes hervorgehoben wur⸗ 
den, wird die Vorlage in der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Form mit geringen Ab⸗ 
änderungen angenommen, ebenſo die Reſolution. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr. 


Berlin, 2. Dezember. Dem hieſigen Ma⸗ 
iſtrate iſt auf die an Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
Pin Friedrich gerichtete Geburtstags⸗Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe folgendes Allerhöchſte Antwort⸗ 
ſchreiben zugegangen: 
Der Glückwunſch des Magiſtrats von Ber⸗ 
lin zu Meinem Geburtstage hal Mir fern von 
der Heimath beſonders wohlgethan. Je lebhaf⸗ 
teren Antheil Ich an Allem nehme, was das 
Wohlergehen und das fortſchreitende Gedeihen 
der nach allen Richtungen hin ſich entwickelnden 
Hauptſtadt betrifft, um ſo dankbarer empfinde Ich 
den warmen Ausdruck anuhänglicher Geſinnung, 
mit welchem der Magiſtrat ſeine Glückwünſche 
verbindet. Möchte Gottes Segen ruhen auf der 
Arbeit des Magiſtrats, welche die Entwickelung 
Berlins in den letzten Jahren in ſo hohem Maße 
gefördert hat. 

Berlin, 30. November 1891. 8 

gez. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich. 

An den Magiſtrat zu Berlin. 

— ueber den bevorſtehenden Beſuch des 
Kaiſers in Neugattersleben ſchreibt das „Bernb. 


nige 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


überwundener Standpunkt iſt. Nicht zum wenig⸗ 
ſten wegen der Doppelſchraube ihrer vier größten 
Paſſagierdampfer hat die Packetfahrt⸗Geſellſchaft 
in den erſten 10 Monaten dieſes Jahres einen 
ganz außerordentlichen Zuwachs ihrer Paſſagier⸗ 
Frequenz zu verzeichnen, eine ſo außerordentliche 
Zunahme, daß dadurch ſelbſt der Norbveutj' e 
Noyd, wie dies auch von Bremen ber anerkannt 
werden muß, in dem gleichen Zeitraum ins 
Hintertreffen gekommen iſt. Die ahl der vom 
1. Januar bis 31. Oktober d. J. von Europa 
nach Newyork beförderten Kajütspaſſagiere ſtieg 
auf 10,110 Perſonen gegen 7307 Perſonen im 
Vorjahre, was einer Zunahme von über 38 Pro⸗ 
zent gleichkommt. An Zwiſchendecks⸗Paſſagieren 
landeten die Schiffe der Packetfahrt in Newyork 
und Baltimore 73,549 Perſonen gegen 53,075 
Perſonen im gleichen Zeitraume des Vorjahres, 
mithin eine Zunahme von circa 40 Prozent. 
Das diesjährige Geſchäft unſerer größten Rhede⸗ 
rei würde ſelbſtverſtändlich ein noch umfang⸗ 
reicheres geworden ſein, wenn nicht auch ſie, wie 
die übrigen hieſigen Rhedereien, im Anfange des 
Jahres durch die abnormen Eisverhältniſſe auf 
f- der Elbe ſchwere Einbuße in der Stetigkeit ihres 
Betriebes erlitten hätte. 

„ 2. Dezember. (W. T. B.) 
Anläßlich des heutigen fünfzigjahrigen Gedenk⸗ 
tages der Eröffnung des jetzigen Börſengebäudes 
hielt der Vorſitzende der Handelskammer, Craſe⸗ 


erliten. 
Frank reich. 


Deutſchland. 


ſind und Herr von Giers nach Paris 
iſt. Herr von Bismarck öffnete den 


die das Börſengebäude errichtet und die Grund⸗ verftändniß mit Rußland....“ 


es Hamburg nie an 


lich des Tages eine Denkſchrift über die Ergeb⸗ ſchen Rede beſchäftigt: 


illuſtrirtes Gedenkblatt herausgegeben worden. 
Das Börſengebäude und die daſſelbe umgebenden 
Häuſer waren feſtlich geſchmückt. 


herzogs Heinrich und ſeiner Gemahlin hat das nicht werden.“ 
lebhafte Intereſſe für die Ehe des verſtorbenen 
Paares erregt. Als Ergänzung der von uns bereits 
gebrachten Mittheilungen entnehmen wir dem 
Neuen „Wien. Tagbl.“ Folgendes: Um die 
Heirath des Erzherzogs hatte ſich ſeinerzeit ein 
ganzer Sagenkreis gebildet und es unt erlief 
hierbei ſelbſtverſtändlich manches unrichtige und 
unwahre Detail. Bei der Trauung, welche am 
4. Februar 1868 in Bozen vollzogen wurde, 
fungirten Kanonikus A. Mayerhofer und Notar 
Dr. Knopfloch als Zeugen. Der Erzherzog hatte 
die Abſicht, ſich mit Fräulein Hoffmann zu ver⸗ 
mählen, ane den been 15 wie — die Be⸗ 
mmungen ur, en ausgeſetzes vor⸗ 
Ioreen, bie Ewige i als 
hef der Familie zu der Heirath erbeten zu 
haben. Und aus dieſem Grunde erregte die 
Eheſchließung, als ſie bekannt wurde, in der 
ganzen Monarchie das größte Aufſehen, ſie führte 
auch zu einer Polemik zwiſchen liberalen und 
klerikalen Organen, und es hieß, daß ein von 
Wien aus nach Bozen entſandter hoher militäriſcher 


ſten Tagen Kommiſſare der Reichs⸗ 
unern, der Juſtiz und des Reichs⸗ 


die beiden genannten Funktionäre, welche bei der 
Trauung des Erzherzogs intervenirten, eine 


ſtätigte ſich die Nachricht nicht, wohl aber war 


die Aufforderung erhielt, über die Trauung des 
Erzherzogs Heinrich offiziellen Bericht zu er- 
ſtatten. Das offizielle Amtsblatt, die „Wiener 
Silben ot erwähnte der Trauung mit keiner 

ilbe, obwohl das offizielle Tiroler Blatt die 
Eheſchließung publizirt hatte. Wie man ſpäter 
erfuhr, war der Kanonikus v. Mayerhofer, welcher 
die Ehe einſegnete, in dieſer Angelegenheit 
zweimal iu Trient beim Fürſtbiſchof Riccabona, 
um die Ehebewilligung zu erwirken. Auch in 
der Umgebung des Erzherzogs war von der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung nichts bekannt worden, und 
die zwei genannten Funktionäre, ſowie zwei Hausbe⸗ 
amte des Erzherzogs erfuhren von der bevorſtehen 
den Trauung des Erzherzogs erſt in dem Augen⸗ 
blicke, als der Erzherzog dieſelben zu ſich berief 
und ſie ſeiner Braut vorſtellte. Eine Stunde 
ſpäter erfolgte die Trauung. Unmittelbar nach 
vollzogener Trauung trat der Erzherzog mit 
ſeiner jungen Gattin eine Reiſe nach Baiern 
und von dort aus in die Schweiz an. Er hatte 
aus Wien den Auftrag erhalten, bis auf Weiteres 
Oeſterreich zu verlaſſen, und ehe er aus der 
Heimath ſchied, traf er die entſprechenden An⸗ 
ordnungen für die Verwaltung ſeiner Güter, die 
er ſeinen Brüdern übertrug. Die Rente, welche 
dieſe Güter abwarfen, bildete die einzige Revenne 
des Erzherzogs, der mit ſeiner Gemahlin als 
Graf von Waideck reiſte. Den erſten Tag ſeiner 
Ehe verlebte das junge Paar in Roſen. Noch 
ehe ſie in ihre Heimath zurückkehrten, war eine 
Ausſöhnung zwiſchen dem Erzherzog und ſeinen 
ngehörigen erfolgt. Als der Erzherzog und 
ſeine Gemahlin, die inzwiſchen das Prädika“ einer 
Frau von Waideck erhalten batle, wieder in Tyrol 
eintrafen, wurden ſie mit ſtürmiſchen Ovationen 
empfangen, denn insbeſondere in Bozen genoß der 
Erzherzog und ſeine Gemahlin die lebhafteſten 
Sympathien und Baronin Waideck wurde ob ihres 
Wohlthätigkeitsſiunes und ihrer Frömmigkeit 
allgemein geehrt. In einer kleinen unſcheiabaren 
Gaſſe, der Muſtergaſſe, hatte der Erzberzog in 
den Sechzigerjahren ein kleines Palais erworben, 
das, wenn auch in ſeiner Außenfront unſcheinbar, 
in ſeinem Innern ebenſo reich als behaglich ein⸗ 
gerichtet war. In dieſem Heim, das ſich allen 
Kreiſen der Bevölkerung erſchloß, waltete die 
Freifrau von Waideck durch lange Jahre an der 
Seite ihres Gatten und Alle, denen es gegönnt 
war, eine Stunde im Kreiſe der erzherzogliche n 
Familie zu verbringen, wußten den dort herſchenden 
ſchlichten und herzlichen Ton nicht genugſam zu 
rühmen. In einem innigen Kontakte ſtand der 
Erzherzog und feine Gemahlin mit der geſammten 
Bevölkerung und Beide nahmen an allen die 
Stadt und ihre Bewohnerſchaft berührenden 
Vorgängen lebhaften Autheil. In ſtiller Weile 
übte das erzherzogliche Paar unausgeſetzt Wohl⸗ 
j thalen und die junge Baroneſſe erſchien oft als 
raubigen Dampfern helfender Engel in den Hütten der Armuth, die 


lavigerie 


brennende geworden iſt. 
Aus dem Beſchluſſe, den das 


ſonen zurückgeſchickt. D. R.) 


500 Franks. 


die 


Konkordat kündige. 


Paris, 1. Dezember. Im „Eclair“ findet 
ſich eine ſeltſame Würdigung der Caprivi'ſchen 
Rede. „Während es die Regel in Preußen iſt, 
daß der Kanzler nur vom Kaiſer Befehle erhält, 
nur von ihm abbängig iſt, ein Prinzip, 
triumphirende und herausfordernde Verkörperung 


deſſen 


Herr von Bismarck war, unterſtellt Herr von 
Caprivi in der Praxis die Autorität des Kaiſers 
dem Recht des Parlaments.“ Und ferner: 
„Gewarnt durch die Heiterkeitsausbrüche, welche 
einſt die Rede von Osnabrück lohnten, hat Herr 
von Caprivi diesmal nicht geſagt, daß es außer 
der Rückkehr zum alten europäiſchen Gleich⸗ 
gewicht nichts Neues gäbe. Aber er hat von 
Frankreich und Rußland mit einer Demuth ge⸗ 
ſprochen, welche beweiſt, daß in der internatio 
nalen Lage wirklich etwas verändert iſt, ſeit die 
franzöſiſchen Seeleute nach Kronſtadt gegangen 
ekommen 
und im 
Reichstag nur, um Frankreich in herausfordern⸗ 
der Weiſe (1) zu beleidigen. Sein Nachfolger 
ſpricht von ihm im Gegentheile mit ſicht⸗ 
lichem Reſpekt. Zu dieſem Wandel hat die 
mann, an die heutige Börſenverſammlung eine Kräftigung der franzöſiſchen Militärmacht ſicher⸗ 
Anſprache, in welcher er der Vorfahren gedachte, lich viel mitgewirkt, aber nicht minder das Ein⸗ 


lage geſchaffen hätten, auf welcher ſich die Stadt In dieſem verleumderiſchen und kecken Tone 
zu ihrer jetzigen Blüthe emporgeſchwungen habe geht es weiter; man kann gleichwohl daraus 
und gleichzeitig der Seffnung Ausdruck gab, daß lernen, daß irgend welche Anerkennung, die man 

ännern fehlen möge, welche Frankreich zollt, hier immer übertrieben und als 
mit weitſchauendem Blick auch in der Zukunft Zeichen der Schwäche gedeutet wird und franzö⸗ 
ſegensreich wirkten. Der Redner ſchloß mit einem ſiſches Selbſtgefühl ſofort bis zum Größenwahn 
dreimaligen, begeiſtert aufgenommen Hoch auff ſteigert. Dafür ſpricht auch folgende Aeußerung 
Wocheubl.“: Trotz des Demen tis, das uns vor die Vaterſtadt. Die Handelskammer hat anläß-| der „Autorité“, die ſich ebenfalls mit der Caprivi⸗ 


kurzem, als wir den Beſuch des Kaiſers in Neu⸗ 
gattersleben als bevorſtehend meldeten, zum Theil 
geworden iſt, können wir heute die Mittheilung 
wiederholen, daß in der That der Beſuch des 
Kaiſers beim Kammerherrn von Alvensleben 
N 515 en und eh eg En 
Zur würdigen Aufnahme des kaiſerlichen Gaſtes FR 

werden im Schloſſe, wie wir hören, bereits die Oeſterreich⸗Ungarn. 
nöthigen Vorbereitungen getroffen. Die Kaiſer⸗ Wien, 1. Dezember. Der Tod des Erz 
jagd in Neugattersleben dürfte um die Mitte des 
Dezember herum ſtattfinden. 

— Der Kaiſer gedenkt, wie der „Kreuzztg.“ 
gemeldet wird, der am 13. d. Mts. auf Schloß 
Remplin ſtattfindenden Vermählungsfeier des 
Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg mit der 
Herzogin Helene von Mecklenburg⸗Schwerin bei 
zuwohnen. Die Ankunft dürfte um 11 Uhr er⸗ 
folgen; um 1 Uhr iſt die Trauung, um 2 Uhr 
Gabelfrühſtück und um 4 Uhr gedenkt der Kaiſer 
die Rückfahrt nach Berlin anzutreten. 


— Aus Wien wird dem „B. B. C.“ be⸗ 

richtet: Der Arzt des verſtorbenen Ehepaares 
zherzog Heinrich, Profeſſor Ofer, iſt an der 
Lungenentzündung ſchwer erkrankt, desgleichen 
der Adjutant des Erzherzogs, Oberſt Kopal. 
Der Kammerdiener des Erzherzogs iſt geſtern 
gleichfalls an der Lungenentzündung geſtorben. 


e den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſollen 
in den näe 
ämter des 
ſchatzamts, ſowie der preußiſchen Miniſterien für |. 
Handel, Landwirthſchaft, der Finanzen und des Würdenträger den Auftrag erhalten hätte, gegen 
Innern zu Berathungen über die Frage zu ⸗ 
ſammentreten, ob und welche Maßnahmen zu er: | Trauumn 5 
greifen ſeien, um die Mikftände an der Pro- Disziplinarunterſuchung einzuleiten. Indeß be⸗ 
duktenbörſe zu beſeitigen. Es gilt als zweifellos, a Ä h 
daß nach Abſchluß dieſer Vorberathungen, jeden“ es richtig, daß ber Kreiskommiſſar in Bozen 
falls ehe an eine eventuelle Ausarbeitung geſetz⸗ 
geberiſcher Normen herangetreten wird, Sach⸗ 
verſtändige aus den an dem Handel an der 
Produktenbörſe intereſſirten Kreiſen gehört werden. 
— Es wäre wohl mindeſtens ebenjo praktiſch, fie 
alsbald zu den Berathungen der Miniſterial⸗ 
Kemmiſſare zuzuziehen. 

— Die Berathungen über den Geſetzentwurf 
betreffend die Einnahmen und Ausgaben in den 
Schutzgebieten haben gezeigt, daß für die freiſin⸗ 
orderung der Liquidation unſeres Kolonial- 
beſitzes auf eine Mehrheit im Reichstage ni cht 
zu rechnen iſt. Nach wie vor iſt die große Mehr⸗ 
beit des Reichstages, die beiden konſervativen Par⸗ 
teien ſowie die nationalliberale und die Zentrums⸗ 
partei gewillt, der Regierung bei der Fortführung 
unſerer Kolonialpolitik in dem bisherigen Rahmen 
ihre Unterſtützung zu leihen. Wenn der freiſin⸗ 
nige Redner, Abg. Bamberger, andeutete, daß der 
Abg. Windthorſt, wenn er jetzt noch die Partei 
leitete, in dieſem Augenblick ſchwerlich bereit wäre 
für das koloniale Programm der Regierung ein 
zutreten, ſo dürfte dieſe Annahme doch mehr als 
zweifelhaft erſcheinen. Für die Strömungen in 
unſerem öffentlichen Leben hatte der Verſtorbene 
ein feines Gefühl und auch die Energie, fie für 
ſeine Zwecke dienſtbar zu machen. Allerdings 
hat auch er, wie die Mehrheit der Zentrums⸗ 
partei, der kolonialen Bewegung anfangs kübl 
gegenüber geſtanden, und erſt nachträglich hat er, 
indem er durch einen etwas gewaltſamen, aber 
erfolgreichen Schachzug die koloniale Frage mit A 
der Bekämpfung der Sklaverei verquickt hatte, 
ſeine Partei in das Lager der Kolonialfreunde 
hinübergeleitet. Ueberraſcht haben, und zwar 
nicht überall angenehm, die Bemerkungen des 
Geh. Raths Kayſer über Herrn v. Gravenreuth. 
Sie hatten indeſſen nur den Zweck, die Behaup⸗ 
tung des Grafen Arnim zurülckzuweiſen, als ob 
in der Ausrüſtung der Expedition irgend etwas 


2 3 3 der Regierung verabſäumt worden 


Hamburg, 1. Dezember. Die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaft 75 ihee 
Schnelldampferſahrten nunmehr eingeſtellt; 
letzte diesjährige Schnellfahrt über den Ozean 
wird der „Fürſt Bismarck“ in dieſen Tagen von 
Newyork antreten. Im Ganzen haben die vier 
Rieſendampfer der Geſellſchaft 30 Reiſen in der 
nord⸗atlantiſchen Fahrt in dieſem Jahre ge⸗ 
macht; das finanzielle Ergebniß hat ſich als be⸗ 
friedigend herausgeſtellt, namhafte Unglücksfälle 
hatten die Dampfer nicht zu verzeichnen. Das 
Doppelſchraubenſyſtem hat ſich durchaus be⸗ 
währt; für den Reiſeverkehr werden die damit 
ausgerüſteten Schiffe ihrer großen Sicherheit 
wegen immer mehr in Aufnahme kommen und 
die Zeit ſchein nicht fern 85 Pi in welcher bie 
Perſonenbeförderung mit eins 
auf den frequenteſten Ozeanulinien ein gänzlich Thränen Unglücklicher zu trocknen. Die Be 


niſſe des Hamburger Handels veröffentlicht. Von „Herr von Caprivi iſt ſogar ſoweit gegan⸗ 
der Aktiengeſellſchaft „Neue Börſenhalle“ war ein gen, ſich zu der Annäherung Rußlands und 
Frankreichs im Namen des Friedens zu beglück⸗ 
wünſchen. In ſeinem Munde iſt dieſe Betrach⸗ 
tung weniger Freimuth als Naivetät. \ 
werden ja Frankreich und Rußland darum nicht 
herausfordernd werden, weil ſie zuſammenmar⸗ 
ſchiren, aber duldſamer werden ſie darum auch 


Gewiß 


Beſonders lehrreich iſt das Urtheil der 
„Juſtice“, welche ebenfalls ihr Wohlgefallen 
daran hat, daß Herr von Caprivi Frankreichs 
Geſundung und Kraft betont, um dann, wie die 
anderen Blätter auch, die Aeußerungen deſſelben 
Redners, Elſaß⸗Lothringen betreffend, für irrig 
zu bezeichnen. Niemals würden ſich dieſe Lande 
germaniſiren laſſen. Das Blatt ſcheut ſogar 
nicht vor abſichtlichen Entſtellungen zurück; 
es doch den deutſchen Reichskanzler jagen : „Wir 
werden uns die Bevölkerung nur aſſimiliren, 
wenn wir ſie an uns zu ziehen verſtehen, und 
das liegt nicht in unſerem deutſchen Charakter.“ 

Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, hatte, 
wie der Telegraph bereits gemeldet hat, eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem päpſtlichen Nuntius, 
der man wohl nicht mit Unrecht eine große Be⸗ 
deutung zuſchreibt, obgleich nicht genau feſtſteht, 
was in derſelben verhandelt wurde. Man geht 
aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß es ſich 
um den Prozeß Gouthe⸗Soulard und die Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten des zu reklameluſtigen 
Erzbiſchofs in Lyon und anderwärts geh 
hat. Angeblich bätte Ribot zu verſtehen gegeben, 
daß die Regierung ſich dem Drängen der Radi⸗ 
kalen, die Trennung von Staat und Kirche ber⸗ 
beizuführen, nicht mehr widerſetzen werde, wenn 
der 5 dem franzöſiſchen Klerus (dem anti⸗ 

chen wohlverſtanden) nicht Mäßigung 
anempföhle. In Regierungskreiſen glaubt man, 
auf das Entgegenkommen des Papſtes rechnen zu 
dürfen, welcher die vielbeſprochene, etwas ſehr 
ruhmredneriſche Depeſche Gouthe⸗Soulards nach 
ſeiner Verurtheilung bisher in der That unbeant⸗ 
wortet gelaſſen hat. Die Lage iſt für den Papſt 
offenbar ſehr ſchwierig, da er die katboliſchen 
Kundgebungen nicht gut desavouiren kann, au⸗ 
dererſeits aber gezeigt hat, daß er auf ein gutes 
Einvernehmen mit der atheiſtiſchen Republik 
Werth legt. Wenn man nun noch erwägt, daß 
in der hieſigen konſervativen Preſſe, welche frei ⸗ 
lich nicht das Mundſtück der Kurie iſt, ebenfalls 
die völlige Loslöſung der Kirche vom Staat bean 
tragt wurde, ſo läßt ſich kaum leugnen, daß dieſe 
ſo viel umſtrittene Frage wieder einmal eine 


andelt 


in Arras 
tagende, aus den Delegirten der Grubenarbeiter 
und Kompagnien zuſammengeſetzte Schiedsgericht 
gefaßt hat, darf man ſchließen, daß eine Schlich 
tung des Streites und eine baldige Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit möglich iſt; doch ſoll man den 
Tag nicht vor dem Abend loben, da im letzten 
Augenblick noch Differenzen entſtehen könnten, 
welche die geſammte Friedensarbeit in Frage 
ſtellen. Die Faktoren, die da mitſprechen, ſind 
unberechenbar, denn bei fo gewaltigen Maſſen, 
deren Disziplin nicht über jedem Zweifel erhaben 
iſt, iſt ein plötzlicher Meinungsumſchwung keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen. (Wie telegraphiſch gemeldet, 
iſt die Arbeit inzwiſchen wieder aufgenommen 
worden. Die Truppen wurden in ihre Garni⸗ 


Paris, 2. Dezember. (W. T. B.) Das 
Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Herausgeber 
des „Figaro“ wegen der von demſelben veranſtal⸗ 
teten Suhſtription zur Aufbringung der 
ſtrafe, die dem Erzbiſchof von Aix, Gouthe⸗Sou⸗ 
lard, auferlegt war, zu einer Geldſtrafe von 


Geld⸗ 


Paris, 2. Dezember. (W. T. B.) Der 
Deputirte Hubbard zeigte dem Juſtizminiſter 
Fallieres heute Nachmittag an, daß er bezüglich 
der neuerlichen Kundgebungen der Biſchöfe und 
namentlich bezüglich des vom Erzbiſchof von 
Bordeaux erlaſſenen Hirtenbriefs eine Interpel⸗ 
lation an die Regierung zu richten beabſichtige. 
Wie es heißt, würde Hubbard im Verfolg ſeiner 
Interpellation beantragen, daß die Regierung das 


Großbritannien und Irland. 


an Die Erforſchung der wahren Stimmung 
unter den engliſchen Parlamentswählern iſt dies⸗ 
mal kein leichtes Ding und verurſacht konſerva⸗ 
tiven wie liberalen Zeichendeutern erhebliches 
Kopfzerbrechen. Wenn die eine Erſatzwahl zum 
Siege des liberalen Kandidaten geführt hat, ſo 
kann mim ſicher darauf rechnen, daß bei der 


Dome, 3. Bear 150. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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völkerung von Bozen hat durch das fo jähe Hin⸗ nächſten Gelegenheit ein Konſervativer als Sie 
ſcheiden des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin 
einen ſchweren, nahezu unerſetzlichen Verluſt 


rungen bezüglich des Kurſes der öffentlichen Mei 


men werden können. 


läßt 


ſchen Kapital und Arbeit. 


gezogen worden für ihre vielen Schnitzer.“ 


ger aus der Urne hervorgeht, und alle an den 
vorhergegangenen Wahlakt geknüpften, mehr oder 
minder kühnen und ſcharfſinnigen Schlußfolge⸗ 


nung erweiſen ſich als hinfällig. Jetzt ſind zur 
Abwechslung wieder einmal die engliſchen Konſer⸗ 
va tiven au der Reihe zu frohlocken, nachdem ſeit 
der Erſatzwahl von South⸗Molton, wo der Glad⸗ 
ſtoneaner den liberalen Unioniſten glänzend aus 
dem Felde ſchlug, die Anhänger des grand old 
man nicht müde geweſen waren, urbi et orbi 
zu beweiſen, daß die derweilige Regierungspolitik 
ſammt ihren Stützen von den Wählern endgül⸗ 
tig verurtheilt worden ſei. In Eaſt Dorſet hat 
nämlich eben eine Erſatzwahl ſtattgefunden, die 
einen eklatanten Erfolg der Torypartei darſtellt 
und damit die Spekulationen der Gladſtoneaner 
auf die Zukunft, wenn nicht über den Haufen 
wirft, fo doch gründlich erſchüttert. Was die 
konſervativen Preßorgane hierbei am meiſten 
freut, iſt weniger der Wahlſieg an ſich, als das 
Desaven, welches er dem neueſten geflügelten 
Worte Gladſtone's angedeihen läßt, wonach Sa⸗ 
lisbury wohl die „Klaſſen“, er, Gladſtone, aber 
die „Maſſen“ auf ſeiner Seite habe. Denn in 
Eaſt Dorſet haben gerade die „Maſſen“ ihre 
Stimmen Mann für Mann dem konſervativen 
Bewerber zugewendet und deſſen radikalen Ne⸗ 
benbuhler mit Pauken und Trompeten durchfal⸗ 
len laſſen. Der Schluß, den die konſervativen 
Parteiführer im Parlament und Preſſe daraus 
ziehen, geht dahin, daß die Partei noch keinen 
Anlaß habe, an dem Ausgange des nächſtjqähri⸗ 
gen Wahlfeldzuges irre zu werden, vorausgeſetzt, 
daß ſie ihre Wahlorganiſation vervollſtändige, 
ihre Kadres einexerzire und für gute Mannes⸗ 
zucht ſorge. Letzteres iſt um jo nothwendiger, als 
in England jo gut wie auf dem Kontinent die 
Gefahr einer Aufwiegelung des Landvolks, dieſes 
geborenen konſervativen Staatselements, durch 
radikale Agitatoren mit jedem Tage akuter wird, 
denn der Radikalismus, dem in den Großſtäd en 
von den Sozialdemokraten in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Weiſe der Stuhl vor die Thüre geſetzt 
wird, kann eben nirgend wo anders mehr unter⸗ 
ſchlüpfen als auf dem Lande reſp. in den kleinen 
Städten, und damit ihm dies gelinge, muß er 
uvor den Konſervativen das Waſſer abgraben. 

on dem Grade, in welchem ihm dies ſein Vor⸗ 
haben gelingt, dürfte weſentlich der Ausgang der 
nächſtjährigen Parlamentskampagne mit abhän⸗ 
gen. Einſtweilen finden nur Vorpoſtengefechte 
ſtatt, aus denen über die Chancen des Haupt⸗ 
treffens keinerlei verläßliche Fingerzeige entnom⸗ 


don, 1. Dezember. Gladſtone, der von 
einigen Seiten als faſt im Sterben liegend ge⸗ 
ſchildert worden, iſt am Sonnabend plötzlich wie⸗ 
der als Redner aufgetreten. Die Eröffnung der 
Leſe⸗ und Erholungsſtelle, welche die reichen 
Seifenfabrikanten Gebrüder Lever für ihre Arbei⸗ 
ter in Port Sunlight bei Birkenhead gegenüber 
Liverpool erbaut haben, gab ihm am Sonnabend 
Gelegenheit zu einer Replik auf Lord Salisbury's 
beißende Kritik des in Newceaſtle feſtgeſtellten 
Programms der liberalen Partei. Lord Salis⸗ 
bury denke gar nicht daran, den Frauen das 
Stimmrecht zu geben, er habe nur eine liberale 
Parteiforderung todt machen wollen. Der jetzige 
Premierminiſter habe ferner geſagt, Home Rule 
laufe dem modernen geſchichtlichen Zuge der 
Völker nach Einheit zuwider. Er hade Franl- 
reich, Spanien, Italien und Deutſchland zum 
Belege angeführt. Die Einheit Spaniens ſei 
nun gerade 400 Jabre alt und habe mit der 
ner Rule⸗Frage abſolut nichts zu thun. Lord 
lisbury hätte ebenſo gut die engliſche Hepi⸗ 
archie anführen können. Was Frankreich beträfe, 
ſo beklage doch jeder Verſtändige gerade die über⸗ 
mäßige Zentraliſation. Italien habe allerdings 
eine ſolche Anzahl ſchlechter Regierungen gehabt, 
daß es nöthiz geworden ſei, ſie zu beſeitigen. 
Deutſchland angehend, genieße jeder deutſche Par⸗ 
tikularſtaat weit größere Rechte, als die liberale 
Partei Irland je zugeſtehen wolle. England habe 
längſt ſeinen Kolonien Autonomie gewährt und 
ſie gerade dadurch um ſo feſter an das Mutter⸗ 
land geknüpft. In ſeiner Anſprache an die Ar⸗ 
beiter der Seifenfabrik war Gladſtone nicht auf 
ſeinem ureigenſten Felde. Die Gelegenheit 
brachte es natürlich mit ſich, die Gemeinſamkeit 
der Intereſſen von Kapital und Arbeit zu be⸗ 
tonen. Arbeit ſei das Loos der Menſchen. Doch 
ſei die Laſt jetzt leichter gworden, als in ſeiner 
Jugend. Für den faulen Reichen gäbe es keinen 
Platz in Gottes Schöpfung. Der geſunde Sinn 
der Kapitaliſten und der Arbeiter werde hoffent⸗ 
lich verhindern, daß über die Vertheilung des 
Gewinnes endloſer Krieg entbrennen würde. Die 
Löſung könne nicht mit einem Schlage erfolgen. 
Antheil der Arbeiter am Gewinn habe gute Er⸗ 
gebniſſe gezeigt und das Entſtehen jeder Pro⸗ 
duktivgenoſſenſchaft ſei mit Freuden zu begrüßen. 
Man ſuche im Arbeiter vor Allem aber das Ger 
fühl des gemeinſamen Intereſſes mit ſeinem Ar⸗ 
veitgeber zu erwecken. Auf keinen Fall finde der 
Bibelſpruch: „Wie ſchön iſt es, wenn Brüder 
einträchtiglich bei einander wohnen“, eine ſo treff⸗ 
liche Anwendung, wie auf das Verhältniß zwi⸗ 


Die „St. James Gazette“ ſchreibt: „Nie⸗ 
mand ſollte ſich darüber wundern, daß die beiden 
brütiſchen Offiziere, welche den Befehl in Mani⸗ 
pur hatten, nachdem Oberſt Skene von den 
Manipuren gefangen genommen war, kaſſirt wor⸗ 
den ſind. Das Urtbeil iſt nicht unverdient. 
Wenn man die Erzählung der Frau Grimwood 
ſieſt, fo kann man ſich des Gefühls nicht erweh⸗ 
ren, daß der ſog. Rückzug die reine Flucht war. 
Der Rückzug erfolgte nicht, um Frau Grimwood 
zu retten. Die Frau mußte ſehen, wie ſie da⸗ 
vonkam, bis die Panik vorüber war. Das Reſi⸗ 
dentſchaftsgebäude mußte freilich aufgegeben wer⸗ 
den, man hätte aber ſehr wohl auf den nahen 
Bergen Stellung nehmen können. Wäre das 
geſchehen, ſo hätte vielleicht das Leben der Ge⸗ 
fangenen gerettet werden können. Jedenfalls aber 
wäre die Kataſtrophe in Manipur nicht zugleich 
eine Schande für die britiſche Armee geweſen. 
Bei der Beſtrafung der Kapitäne Boiſeau und 
Butcher ſollte es aber nicht ſein Bewenden haben. 
Der Oberſtkommandirende in Aſſam, welcher die 
Eskorte Quinton'« ohne hinreichende Munition, 
ohne Gedirg geſchütze fortzieben ließ. hat ſich 
noch immer nicht gerechtfertigt. Auch iſt die 
indiſche Regierung noch nicht zur Rechenſchaft 


udon, 2. Dezember. (W. T. B.) Dem 
„Reuter ſchen Bureau“ wird aus Peking vom 
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1. Dezember gemeldet, den letzten der chineſiſchen 


Regierung zugegangenen Nachrichten zufolge be⸗ 
ziffere ſich die Anzahl der Aufſtändiſchen auf 
etwa fünfzehnhundert. Gleichwohl fahre Li⸗hung⸗ 
hang fort, Truppen gegen dieſelben zu entſenden. 
Seit geſtern ſeien gegen tauſend Mann aus den 
Taku⸗Forts nach dem im Aufſtand befindlichen 
Gebiet abgegangen. Die Geſammtzahl der gegen 
die Aufſtändiſchen entſerdeten Mannſchaften be⸗ 
trage ſechstauſend. Die bisherigen Erfolge der 
Aufſtändiſchen würden der Schwäche der lokalen 
Behörden zugeſchrieben, welche ſich von kleinen 
Banden hätten einſchüchtern laſſen. Der Auf⸗ 
ſtand im Norden ſoll durch die Entführung 
5 Frau eines der Bandenführer hervorgerufen 
ein 
London, 2. Dezember. (W. T B) In 
einer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung der 
hieſigen Handelskammer, welcher Vertreter der 
erſten Bankfirmen und Handelshäuser beiwohnten, 
erörterte der Schatzkanzler Goſchen den Plan be⸗ 
treffend die Vermehrung des Goldvorraths der 
Bank von England durch die Emiſſion von Ein⸗ 
pfundnoten und erklärte dabei Folgendes: Nach⸗ 
dem die Geſammtnotenausgabe eine Höhe von 
58 Millionen unter denſelben Bedingungen wie 
bisher erreicht haben würde, würden A, des 
Notenbetrages gegen Gold und ½ gegen Werth⸗ 
papiere emittirt werden. Sollte dies den Gold⸗ 
vorrath bedeutend vermehren, ſo würde er in den 
Beſtimmungen des Bankgeſetzes inſofern Erleich⸗ 
terungen eintreten laſſen, daß die Bank in den 
Stand geſetzt ſei, im Falle einer inneren Kriſis 
Noten gegen Werthpapiere unter der Bedingung 
auszugeben, daß die Bank für eine ſolche Emiſſion 
erhöhte Zinſen an die Regierung zahle. Der 
Plau, Einpfundnoten auszugeben, ſolle keinen 
obligatoriſchen Charakter haben, ſeine Ausführung 
hänge von der Aufnahme von Seiten des Publi⸗ 
ms ab. Von der Ausführung des Planes, 
Zehnſchilliugsnoten gegen Silberdeckung auszu⸗ 
gen, jei Abſtand genommen. Sollte jedoch das 
2 usland ſeine Münzſtätten zur freien Silber⸗ 
prägung öffnen, ſo würde die Bank von England 
aufgefordert werden, von der Beſtimmung des 
Bankgeſetzes Gebrauch zu machen, welche der 
Baak geſtattet, / ihres Metallsvorraths in Sil⸗ 
ber anzulegen. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 30. November, Im Steen⸗ 
ſchen Miniſterium iſt jetzt der zehnte Staats⸗ 
rathspoſten beſetzt worden, und zwar durch den 
Staatsadvokaten Thomas von Weſten⸗Engelhart, 
dem ſchon ſeiner Zeit bei Bildung des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums ein Portefeuille angeboten 
worden, der damals aber ſeinen Platz als Staats⸗ 
advolat nicht verlaſſen wollte. Jetzt, nachdem 
die Majorität der Regierung im Storthing ge⸗ 
ſichert iſt, hat er ſich bewegen laſſen, das Re⸗ 
viſtonsdepartement zu übernehmen, nach Zuſam⸗ 
mentritt des Storthings übernimmt er jedoch 
das Finanz⸗Departement. Engelhart, der in die⸗ 
ſem Jahre Präſident des Odelsthings war, ge⸗ 
hört zu den hervorragendſten Kräften der reinen 
Linken und hat ſich ſpeziell in der Unionsfrage 
entſchieden für einen „Ausgleich“ in dem Ver⸗ 
hältniſſe beider Länder ausgeſprochen. In ihm 
gewinnt die norwegiſche Regierung eine tüchtige 
Arbeitskraft. 


Afrika. 

Maſſowah, 2. Dezember. (W. T. B.) 
In dem Prozeſſe gegen Livraghi und Genoſſen 
beantragte der Staatsanwalt gegen Abdel Rah⸗ 
man die Todesſtrafe, gegen Livraghi wegen Ber 
theiligung an der Affaire Getheon Zellengefäng⸗ 
niß, betreffs Adam Agas und neun anderer ein- 
geborener Polizeibeamten wurde die Einſtellung 

des Verfahrens beantragt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Dezember. Es war ein⸗ 
mal — fo beginnen all' die Märchen, welche 
die Träume unſerer Jugendzeit belebt haben und 
ſo müſſen wir auch unſer heutiges Referat be⸗ 
innen, durch welches wir ji Leſer mit 

ärchenfiguren, Zwergen und Rieſen 
bekannt machen wollen und zwar mit modernen 
llebenden Märchenfiguren, mit den — Miniatur: 
menſchen, welche ſich geſtern Abend zum erſten 
Male im Zirkus Krembſer dem hieſigen Publi⸗ 
kum vorſteſlten. Es iſt eine überaus drollige 
Schaar, welche in kleinen Equipagen in die 
Manege fahren und während der Weihnachtszeit 
finden wir in vielen Schaufenſtern Puppen, 
welche dieſe „Kolibris“ an Größe noch über 
treffen Wie man in den Märchen meiſt mit 
Prinzen zu thun hat, ſo rollt auch bei unſeren 
Zwergen fürſtliches Blut in den Adern, wenn 
wir deſſen Waſchechtheit auch nicht prüfen 
konnten. Da iſt zunächſt Prinz Pompeo, der 
kleinſte der Kleinen, ein Jüngling von 20 Jahren, 
der bisher ſchon 75 Zentimeter groß, aber ſonſt 
normal gebaut und recht vergnügt iſt. Im 
Alter von 24 Jahren ſtehen Prinz Kolibri und 
Prinz Dedale, beide haben es ſchon zu einer 
Größe von 82 Zentimeter gebracht. Prinz 
Dedale aber außerdem auch zu einer Frau, 
welche zwar ein Jahr älter als der Herr Ge⸗ 
mahl, aber ſonſt ein ebenſo zierliches Püppchen 
wie dieſer iſt. Wie uns der Impreſſario ver⸗ 


ſichert, liebt ſich das Pärchen recht innig, 
es kommen aber doch zuweilen kleine 
häusliche Scenen vor, ſo daß alſo 


auch ihr Eheleben ein ganz normales iſt. Dazu 
kommt Prinzeſſin Guiſeppina, welche eine geiſtige 
Ausbildung hat, die zu ihrer Größe von 80 
Zentimeter in durchaus keinem Verhältniß ſteht. 
uch au einer älteren Anſtandsdame fehlt es 
bei der Miniatur-Geſellſchaft nicht, es iſt Madame 
Giowanna, welche es bei einem Alter von 50 
Jahren ſchon zu der Größe eines einjährigen 
Kindes gebracht hat. Der Herrſchaft entſprechen 
auch die Dienſtboten, das ſieht man an Sandor, 
den Kutſcher des Prinzen „Pompeo“, welcher 
zwar als „Rieſe unter den Zwergen“ bezeichnet 
wird, aber trotzdem nur aus einer Höhe von 
1,07 Meter auf feine kleinen Mitmenſchen her⸗ 
abſieht. Einen frappirenden Eindruck macht es, 
wenn ſich plötzlich zu der kleinen Puppengeſell⸗ 
ſchaft als Gegenſatz ein Rieſe von 21]. Meter 
Größe geſellt und mit den kleinen Genoſſen einen 
Rundgang im Zirkus macht. Darauf vereinigen 
ſich die Zwerge zu einer muſikaliſchen Soiree. 
dei welcher ſie Geſangsvorträge in verſchiedenen 
5, — und muſikaliſche Gaben bieten, wobei 
be 
gläſern von großer Wirkung iſt. 
werden noch kleine Pantomimen aufgeführt, bei 
denen die Kleinen recht luſtig agiren. 


während der Weihnachtszeit Zugkraft ausüben 
wird, jedenfalls mögen Eltern nicht verſäumen, 
ihre Kinder zu den „Kolibris“ zu ſenden. 

2 In der letzten 
ſtchafts⸗Inſpektor Albert Sch. 
Greifswald verhaftet, weil er in der großen 
Domſtraße ohne jede Veranlaſſung auf zwei des 
Weges kommende Herren mit einem Stocke ein- 
ſchlug, fo daß einer von ihnen, 


m 


u 


onders das Spielen auf abgeſtimmten Wein⸗ chen Konzerts 
Zum Schluß Wenngleich Fräulein Plüddemann (Breslau) mit 


e e 5 Wir manns „Paradies und Peri“: 
zweifeln nicht, daß die Märchengeſellſchaft gerade der Luft durchdringen — bei etwas mehr Wärme 


wache bat der Arreſtant, 
zu halten, er wolle freiwillig mitgeben; aber 
kaum war er los, ſo ſprang er zur Seite und 
ergriff die Flucht. 
doch auch auf dieſen ſchlug der Herr Inſpektor 
ein, als er ſich ihm näherte. Erſt mit Hülfe 
eines zweiten Wächters gelang es, Inſpektor Sch. 
zu verhaften. Nach der Legitimation wurde er 
wieder entlaſſen. 

* Dem Kaufmann Richard Hirſch, Kur⸗ 


Der Wächter lief ihm nach, 


fürſtenſtraße 2, ſind in einer der letzten Nächte 
aus ſeinem verſchloſſenen Keller, welcher erbrochen 
worden iſt, 2 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Am 
Tage darauf wurden in dem Keller ein Dietrich 
und ein kleiner Schlüſſel zu einem Vorhänge⸗ 
ſchloß gefunden. — Von dem Dampferkahn 
„Liebenwalde“ ſind aus der Kajüte aus einem 
verſchloſſenen Spinde mehrere Sachen (1 Hut, 
1 Jacke, 1 Paar Stiefel, Hemden, 1 Halstuch ꝛc) 
im Geſammtwerthe von 25 Mark geſtohlen. 
Verdächtigt wird ein etwa 17jähriger Burſche. 
Derſelbe iſt von dem Führer des Dampfers auf 
Bitten von Gartz a. O. mit nach hier genom⸗ 
men. Der Burſche gab an, er ſei aus Schleſien 
und wolle wieder nach dort zurück, hat ſich aber 
von dem Schiff, welches am grünen Graben liegt, 
unter Zurücklaſſung alter Kleidungsſtücke entfernt. 

*Die königliche Polizeidirektion erläßt eine 
Bekanntmachung, betreffend die Anweiſung von 
Plätzen zum Abladen von Schnee und Eis für 
den Polizeibezirk Stettin. Darnach werden zum 
Abladen die nachbenannten Plätze angewieſen: 
1. der Platz vor der Dunzigſtraße bei der Eiſen⸗ 
bahnkurve, 2. die Wieſen an der Breslauerſtraße 
hinter dem geſperrten Damme, 3. Acker und 
Wieſe, Galgwieſen⸗ Parzellen 44a, 45 bis 47 
und bei ſtarkem Froſt die angrenzenden Wieſen, 
ſowie 4. die Ackerparzelle oberhalb des Grünhofer 
Marktes an der Blücherſtraße. 

— Ihre Durchlaucht die Fürſtin Pig⸗ 
natelli bereiſt jetzt die Provinz als Chantant⸗ 
Direktrice; ſie hat einen Komiker, eine Sou⸗ 
brette, zwei Tänzerinnen und 2 Gymnaſtiker 
engagirt und veranſtaltet mit dieſen „große de⸗ 
zeute Spezialitäten ⸗Vorſtellungen“. Um dem 
Publikum ihre Diamanten vorzuführen, tritt ſie 
ſelbſt „in Nationalfracht als Lola in Cavalleria 
Rusticana“ auf. 

— Der Polizei⸗Kommiſſar Brieſe in 
Bredow iſt zum Stellvertreter des dortigen 
Amtsvorſtehers ernannt. 

Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 

nahme betrug: 

im Monat November 1891 31,603,58 Mark 
HER „ 1890 32,377,225 „ 


1891 weniger 773,67 Mark 
bis ult. Oktober 1891 mehr 11.310,35 Mark 
mithin bis ult. November 


1891 mehr 10,533.68 Mark. 


Sinfonie⸗Konzert. 

Wie das erſte der diesjährigen Sinfoniekon⸗ 
zerte des Stettiner Muſikbereins mit einem der 
hervorragendſten Orcheſterwerke Mozarts ſeine 
Eröffnung fand, ſo bildete den mächtigen Eck⸗ 
pfeiler des Programms der geſtrigen zweiten 
Aufführung Beethovens A-dur - Sinfonie, jenes 
Monumentalwerk der klaſſiſchen Inſtrumental⸗ 
muſik, das als Reflektor der heiterſten Lebensluſt 
und des ausgelaſſeuſten Lebensjubels ſich der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Muſikfreundes erfreut. Mit 
Recht wird Beethoven von ſeinen Biographen 
der „himmelſtürmende Titane“ im Reiche der 
Tonkunſt genannt, denn wie keinem ſeiner Vor⸗ 
gänger war ihm die Macht gegeben, die ganze 
Skala der menſchlichen Empfindungen und Leiden⸗ 
ſchaften zum muſikaliſchen Ausdruck zu bringen. 
Die Größe ſeiner Auffaſſung, die Wahrheit, 
Kraft und Innigkeit ſeiner Schöpfungen geben 
dieſen eine hinreißende Gewalt und erheben ſie 
auf die höchſte Stufe der Kunſtvollendung. Auch 
die geſtern zu Gehör gebrachte ſiebente Sinfonie 
des unvergleichlichen Tonheroen legte hierfür von 
neuem Zeugniß ab. Neben dem ſprudelnden 
Humor und dem wunderbaren thematiſchen Auf⸗ 
bau des zweiten Satzes iſt es r e der 
große Orgelpunkt auf E, mit dem Vorhalt auf 
Dis, im Finale, deſſen Tongewalt und harmo⸗ 
niſche Kühnheit ſo imponiren, daß ſich kaum 
Jemand der magiſchen Wirkung zu entziehen ver⸗ 
mag. — Die Wiedergabe durch die wackere Ka⸗ 
pelle des Königsregiments unter der ruhigen und 
ſicheren Leitung des Herrn Offeney war eine ſehr 
anerkennenswerthe. Ueberall bekundete ſich neben 
tüchtiger techniſcher Sicherheit eine innige Hin⸗ 
— der ausführenden Muſiker an ihre hohe 

ufgabe; namentlich erfreute wieder neben einer 
wohltyuenden geſättigten Fülle der Streichinſtru⸗ 
mente die edle Tongebung der Holzbläſer. n 

Unter den ſoliſtiſchen Darbietungen nehmen 
die Cellovorträge des Herrn Profeſſor Haus⸗ 
mann aus Berlin das Intereſſe in erſter Linie 
in Auſpruch Der hochgeſchätzte Celliſt des 
„Joachim Quartetts“ brachte bei einer unter 
Herrn Offeney's Leitung ebenſo dezent als prä⸗ 
ziſe ausgeführten Orcheſterbegleitung zunächſt das 
Andante und Finale aus dem Konzert für Vio⸗ 
loncell und Orcheſter von Molique, ſowie eine 
Canzone von Bruch, zwei überaus klare, klaſſi⸗ 
ſchen Geiſt athmende Tonſchöpfungen, und darauf 
zwei Kompoſitionen von Davidoff — „Romanze“ 
und „Am Springbrunnen“ — mit von Herrn 
Profeſſor Dr. Lorenz ausgeführter Klavier⸗ 
begleitung zu Gehör. Der rühmlichſt bekannte 
Künſtler begeiſterte die Zuhörer in ſeltenem 
Maße. Sein Spiel zeugte ebenſo von virtuoſer 
Technik, als von geiſtiger Beſeelung; es war 
glänzend und doch innerlich. — Dabei kam der 
Sti amungsgehalt jedes einzelnen Tonſtückes zu 
überzeugendem Ausdruck. Wie ſprachen die Töne 
zu Herzen, welche der geiſtvolle Interpret in dem 
Andante von Molique und in der Bruch'ſchen 
Canzona feinem ſchönen Juſtrument ſowohl in 
den tiefſten Lagen, wie in dem höchſten, zarte⸗ 
ſten Flageolet glockenrein zu entlocken verſtand, 
und wie bewunderuswerth erſchien die ſouveräne 
Ausführung des alle möglichen techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten bietenden, klangſchönen Davidoff'ſchen 
Tonbildes „Am Springbrunnen“! — Das bes 
geiſterte Auditorium ſpendete dem excellenten 
Celloſpiel, ſowie ſelbſtredend der ebenbürtigen 
Klavierbegleitung ſeitens des Herrn Prof. Lorenz 
ſo ſtürmiſche Beifallsbezeugungen, daß Herr Pro⸗ 
feſſor r ſich zu einer Einlage herbeiließ 
und Schumanns poeſievolles „Abendlied“ in 
vollendet ſchöner Weiſe zu Gehör brachte. 


Auch dem geſanglichen Theil des genußrei⸗ t 


leuchteten freundliche Sterne. 
der von ihr ſchön geſungenen Arie aus Schu⸗ 
O laß mich von 
im Vortrag eine noch höhere Wirkung erzielt 
haben dürfte, ſo bekundete dieſelbe ſowohl hier, 
als in ihren übrigen Liederſpenden: Liebeslied“ 


Nacht wurde der Wirth⸗(Plüddemann) — „Im Maien“ (Schäffer) und 
aus Lubmin bei „Solveygs 


ang“ (Grieg) — eine treflfliche 
Schule und erſang ſich mit ihrer ſehr angeneh⸗ 
men Stimme, die auch in den höchſten Tönen 
nicht des Wohlklanges ermangelt, namentlich in 


ein Bäckermeiſter dem Ar Liede „Der Winter mag ſchei⸗ 
aus Grabow, blutete. Auf dem Wege zur Nacht- den“ 


ſoviel Sympathie, daß auch ſie ſich zu einer 


lied“ von Hildach wählte, das, wie die vorge⸗ 
nannten Lieder von Herrn Prof. Lorenz durch 
eine echt künſtleriſche Klavierbegleitung unter⸗ 
ſtützt, der geſchätzten Sängerin nochmals allſeiti⸗ 
gen, wohlverdienten Applaus eintrug. 

Mit der klangſchönen Ouverture zu Kali: 
daſas Sakuntala von Goldmark, die wir leider 
anderweitiger Verpflichtungen ſelber nicht mehr 
hören konnten, fand das 
einen würdigen Abſchluß. 

Stadt⸗Theater. 

Mittwoch, den 2. Dezember: „Jung⸗ 
brunnen“, Luſtſpiel in 4 Akten von Paul 
Lindau. 

Herr Hofſchauſpieler Max Löwenfeld beendet 
leider ſein Gaſtſpiel ſchon mit dem dritten Auf⸗ 
treten, wir ſagen leider, denn nach ſeiner 
geſtrigen vorzüglichen Leiſtung als Profeſſor 
Reißner im „Jungbrunnen“ hätten wir wohl noch 
weitere Proben ſeines hervorragenden Talentes 
als Charakter ⸗Darſteller gern geſehen. Das Stück 
ſelbſt, welches — ſoweit uns bekannt — hier 


noch nicht aufgeführt wurde, iſt äußerſt wirkſam 9 


und bringt beſonders in den erſten beiden Akten 
überaus gelungene, humoriſtiſche Scenen. 
Mittelpunkt der Handlung ſteht der Profeſſor 
Neißner 
weſentlich von der Darſtellung dieſer Partie ab. 
Und was machte Herr Löwenfeld aus derſelben! 
Das war eine dem Leben abgelauſchte Charakter⸗ 
ſtudie. Der kurzſichtige, zerſtreute Gelehrte wurde 
von ihm mit ſolcher Natürlichkeit und ſolch köſt⸗ 
lichem Humor ausgeſtattet, daß das Intereſſe für 
denſelben von Scene zu Scene wuchs und das 
Publilum immer wieder in lebhafte Beifalls⸗ 
bezeugungen ausbrach. Aber auch die übrige 
Darſtellung verdiente lobende Anerkennung. Die 
nach 20 jäyriger Zurückgezogenheit von der Bühne 


und voll Anmuth gab Frl. Burkhardt wieder 


die Tochter des Profeſſors. Herr Walter ſpielte 220. —228 bez., per Dezember 
den burſchikoſen Dr. Bremſer, Reißner's Famulus, per April⸗Mai 224 —224,50—224 bez. 


mit liebeswürdigem Humor, Herr Bruck ſtellte 


den Theater-Intendanten recht charakteriſtiſch dar, lolo 220-228 bez., per Dezember 239 B. u. 
und auch die übrigen Mitwirkenden fanden ſich G., per April⸗Mai 1892 234 — 234,50 bez. 


mit Geſchick in ihre Rollen, ſo daß ſich nirgends 
eine Störung im Enſemble bemerkbar machte. 


Kunſt und Literatur. 


Stettin, 3. Dezember. Unſer heimiſcher 
Dichter Herr Paul Wendt hat den Text zu 
einer dreiaktigen Volksoper „Utopia“ geſchrieben, 
deren Kompoſition der Kapellmeiſter des hieſigen 
Stadttheaters, Herr Franz Götze, übernommen 
und vollendet hat Herr Direktor Gluth hat die 
Oper zur Aufführung am hieſigen Stadttheater 
— im Januar reſp. Februar — angenommen, 
und wird dieſelbe unter der perſönlichen Leitung 
des Komponiſten einſtudirt. 


Als ein praktiſches, elegantes und preis⸗ 
werthes Geſchenk können wir Paul Moſer 8 
Notizkalender als Schreibunterlage für 1892, 


Berlin bei Jul. Moſer, Preis 2 Mark, empfehlen. no 


Der geräumige Notizkalender iſt mit Löſchpapier 
durchſchoſſen und enthält alle für den Geſchäfts⸗ 
mann wünſchenswerthen Notizen und Karten 
Wir haben ihn ſeit Jahren im en 


Bei Max Woywod in Breslau find im 


letzten Jahre folgende treffliche Jugendſchriften 
zu Weihnachtsgeſchenken 


erſchienen, welche ſich e 
empfehlen: Die Paladine Kaiſer Wilhelms J. 
Band 5: Graf Albrecht von Roon, General⸗ 
feldmarſchall des deutſchen Reiches. 
and 6: Der Löwe von Nachod, Lebens⸗ 
geſchichtliche Erzählung über den Generalfeld— 
marſchall von Steinmetz. 


Band 7: Freiherr Edwin von Manteuffel, 


Generalfeldmarſchall des deutſchen Reiches. 
Band 8: Freiherr Ludwig von der Tann⸗ 


Rathſamhauſen, königl. baieriſcher General der 


Infanterie. 

Jeder Band, mit Porträt als Titelbild, in 
elegantem Leinwandband koſtet 1 Mark 50 Pf. 

Jeder Band von etwa 12 Bogen führt uns 
einen der Männer vor, denen es vergönnt war, 
die Stützen des Heldenkaiſers Wilhelm I. bei dem 
großen Einigungswerk zu ſein, welches er unter 
den ſchwerſten Kämpfen zu Deutſchlands Heil jo 
herrlich durchgeführt hat. Wie aus den uns vor⸗ 
liegenden Bänden hervorgeht, handelt es ſich hier 
keineswegs um trockene Biographien, vielmehr 
um Geſchichtsbilder in größerem Rahmen, welche 
uns die Hauptmomente aus dem Leben der Be⸗ 
treffenden im engen Anſchluß an die Zeitgeſchichte 
und durchflochten mit zahlreichen, intereſſanten 
Epiſoden aus dem Frieden und den Feldzügen in 
unterhaltender Weiſe ſchildern. Bei der Be⸗ 
ſchreibung von Schlachten und Gefechten werden 
auch die Thaten der untergebenen Offiziere und 
Soldaten, welche ſich damals hervorgethan, mit 
geſchichtlich treuen Einzelheiten erzählt, kurz dieſe 
Bücher geben uns ein Bild nicht nur der großen 
Heerführer und Staatsmänner, ſondern des ganzen 
deutſchen Volkes in der letztvergangenen Zeit, 


welche recht große Anziehungskraft ausüben 
werden! 

Baterländiſche Geſchichts⸗ und Unter⸗ 
haltungs⸗Bibliothek. 


Band 22: Hans von Hake. uns aus 
der Mark Brandenburg zur Zeit der Reformation 
von Rudolf Stöwer. 5 

Band 23: Die Deutſchen in Oſtafrika. 
Eine geſchichtliche Erzäblung aus unſeren Kolo⸗ 
nien von J. B. Muſchi. 

Band 24: Kaiſer Wilhelm II. und ſein 
Friedenswerk. Eine Erzählung für Jung und 
Alt von J. B. Muſchi. 5 

Jeder Band koſtet dauerhaft kartonirt 1 Mark. 

Dieſe Erzählungen dienen dem edlen Zwecke, 
in unſerem jungen Geſchlechte und im Volle echt 
patriotiſchen Sinn, Liebe zum Vaterlande und 
zum Herrſcherhauſe zu wecken und zu fördern, 
Herz und Geiſt der jungen und alten Leſer zu 
ergötzen und zu veredeln und zugleich die Kennt⸗ 
niß der großen Epochen unſerer vaterländiſchen 
Geſchichte zu übermitteln. Sie gehören, da bei 
allen der genannte Zweck erreicht wird, zu un⸗ 
ſeren beiten Jugend- und Volksſchriften, und em⸗ 
pfehlen ſich durch gute äußere Ausſtattung und 
billigen Preis. 

„ Volks⸗ und Jugend⸗Biblio⸗ 


Band 1. Höcker, Spare in der Zeit, ſo 
haſt Du in der Noth. In Leinewand 1 Mark. 

Band 2—3. Lichteufeldt, Ferdinand 
der Ziegenhirt. In Leinwand 1 Mk. 50 P 


Band 1 veranſchaulicht in überzeugender 38,50 39,00 


und klarer Weiſe an den Lebensſchickſalen ober⸗ 


ſchleſiſcher Hüttenarbeiter die Segnungen der 


neuen Geſetze über Invaliden⸗ und Alters⸗, 
Kranken und Unfallverſicherung, Band 2—3 da⸗ 
gegen zeigt, wie die Uebertretung der ae — 
bittre Früchte zeitigt, während treue Pflichterfül⸗ 
lung und feſtes Gottvertrauen ſtets zu einem 
glücklichen Ende führen. [314—316] 


in unſerer Erzählung durch den Schmuggel — | 


ihn doch nicht ſo feſt Zugabe verſtehen mußte, wozu ſie das „Storch⸗ 


1 


1 


| 


ij 


gehaltvolle Programm falls 
t. den wird. 


N 
I 
I 


Im Bi 


und der Erfolg des Stückes hängt 


wieder vom Theaterfieber erfaßte Frau Profeſſorin[ Vacon eter 765 Millimeter. Temperatur + 3° 
fand in Frl. Ballin eine geeignete Vertreterin, Reaumur. Wind: SW. 


346] 223,50 Mark. 


lolo 16,25, ruhig — Rübenrohzucker loko 


45,37, per 3 


zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt und 
ſofort verhaftet 


eine Diebesgeſellſchaft gefahndet, die verwegene 


e 


Aus den Provinzen. ! 


N 


Stralſund, 2. Dezember. Der hier wohn⸗ 
hafte und ſehr bekannte Maſſeur Cavann a, 
welcher früher in Altenburg praktizirte, wurde 
von dem Landgericht zu Altenburg wegen Ver⸗ 
gehen gegen §s 175 und 183 des Str.⸗G.⸗B. 


F a d ue wen ue Getreide⸗ 
ar r alle Artitel flau, Preiſe ab⸗ 
ſchwächend. — 

Neiunork. 2. Dezember, 


markt. 


Vorm. Petro⸗ 
Pipe line certifi- 
Weizen per De⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) 
cates per Januar —,—., 
zember 104,50 


In dieſelbe Angelegenheit iſt Newyork, 2. Dezember. Wechſel auf ven 


auch ein oldat verwickelt, welcher jeden⸗ 4,81. Petroleum in Newport 6.45, 
vor dem Militärgericht abgeurtheilt wer⸗ in Philadelpzia 6,40, rohes (Marte Parkere 
5,70. Pipe line cextif. per Januar — D. 


g 60, C. Mehl 4 D. 25 Notber Wir 
Bermifchte Nachrichten. er Weisen 85 1 > 04, C Rother 
In Kaſſel wurde von der Polizei eine 2?" der Dezember 1 D. 031), C. ver 

ä x > 1 Januar 1 D. 05 E., per Mai 1 H. 07 C. 
Räuberhöhle entdeckt. Schon länger wurde auf 8 etreibefrant 5,00. Mals per a 


Diebftähle ausgeführt batte. Endlich had die 800. Zuger z nom. chmee io ı 
Polizei das Diebesneſt in einer Höhle le dem en Kaff ee Ria Nr. 7 18/5. Kaffee per 
Bellebuetempel aus. Zwei junge Burſchen wur⸗ Marz ord. Rio Nr. 7 112. Kaffe der 
den am Eingang der Höhle verhaftet und einerf 17 7 75 Rio Nr. 7 11,47, Weizen (An⸗ 
der Beamten ging in das Innere der Höhle und angs⸗Keurs) rer Januar 104,50. 


Newyork, 2. Dezember. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 172,000, do. nen 81,00 „vo. 
nach anderen Hafen des Kontinents 92,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 81,050, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —,— Orts 


ſchreckte durch einen Revolverſchuß die ahnungs⸗ 
loſen Höhlenbewohner auf. Das unterirdiſche 
Gelaß iſt ſehr geräumig und war gemüthlich ein⸗ 
Matratzen, Bettkiſſen, 
Speck, mehrere Fäſſer 

ier u. ſ. w. vor. Bis jetzt hat man 5 Bur⸗ 
ſchen im Alter von 18—20 Jahren ſeſtgenommen. 
Konſtantinopel, 2. Dezember. Eine ſchreck⸗ 
liche Feuersbrunſt zerſtörte in der vergangenen 
Nacht in Aidin (Klein⸗Aſien) das ganze Juden⸗ 
viertel. 200 Häuſer und zwei Synagogen wur⸗ 


Decken, Stühle, Wein, 


Paris, 2. Dezember 
Kourſe.) Feſt. 


— 


Nachmittags. (Schluß⸗ 


12 


on 


den eingeäſchert. Acht Perſonen kamen bei 3d amtertiſirb. Nene Nl 
dem Brande um, mehrere erlitten Verwan⸗ 3% Rente i 254% 9507 Ä 
dungen, ie Anleihe . 2.9. .rnae 104,55 | 104,47°), 
Italteniſche 5% Reute 89,60 89,277, 

TE ET Der. TI BD 89 05 

5 > o kngar. Goldrente n.....00% } ‚93 

Dorfen -Merichte, % e e 16B0n 90,75 —.— 

Stettin, 3. Dezember. Wetter: Regnig. 4¾ Ruſſen de 1889 92,10 91,85 

4% ung, Egupter . 478,12 | 475,00 

4%, Spanier äußere Anleihe. 66,75 66,00 

Convert. Türken 5 27 


Weizen feſter, ver 10% Kilogramm lolo 


228,00 nom., Sele. 


5% prioll. 
Roggen etwas fe ter, per % Kilogramm 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ de Paris 
merſche 170—178 bez., Märker —,— bez. , Aescoup te 73.00 5, 
Hafer per 1000 Kilogramm lolo 166| rettet lone. 1225,00 1216.00 
bis 171 bez. Br nn e. g. Ke 5 a 
1 ) f exidional⸗A dien 585, j 
170 ee 185 Kilogramm Amerikaner Banama⸗Kanal⸗Aktienmn —.— 25,00 
3. 1 1955 Hande N * 5% Dbligatiarie u 25,00 
2 a 92 5 J Nio Tinto⸗Alrien m... } 440,60 
Spiritus wenig verändert, per 100 Liter Sueglauat-dtkien ne. 1970.00 272000 
a 100 Prozent loko 70er 51,30 bez, loko 50er Gaz Farisſen. [1400,00 1400,00 
„per Dezember 70er 50,80 nom., per April⸗ Fredit Lyonnais 785,00 | 775,00 
105 0 51,90 nom., per Auguſt⸗September ns pour — 8 aa 12 8 
er u. G. ee 70, 
Fer Bike rege N 4570,00 4520,00 
K 4 Saar 2 is de 18 
Negulirungespreiſe: Weizen 228,00, Roggen Tavacs Ottom. uf: m en 800 
239,00, 70er Spiritus 50,80, Rübel —,—- 2% Cons. Angl. 55.15 —— 
Nicht amtlich. al 27 7 auf dance Pla. 122,87 1220 
Weizen 74 Pfund per April⸗Mai Wechſel auf Londoß kutz 25,19 85.18 
nom. Pi e Cheque auf London 25.21 25,20%, 
Roggen 69°, Pfund per April » Mai 231,50 Wechſ. Amſterdam . 58 ax 2 
„„!hTCCCTCC DAR 211.75 
m. 7 Madrid ii 445,00 440,00 
D 2 Voriptois a HEwompee dene 527,00 525,00 
Berlin, 3. Dezember. Weizen per Dezem- | Aobinion-itten...... 58.00 84 25 
ber 225,50 — 226,75 Mark, per April» Mai Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 2. Dezember, Vorm. 10 Ubr 

EN Min. ee der Herren Wilkens u. Co.) 
olle. La Plata⸗ Type B. per Januar 
Termine 4,60 


No 

Mark, pes Aprit Mai 
böl per Dezember 

April⸗Mai 61,40 Mark. 

Spiritus loko Jer 51,80 Mark, per De⸗ 
zember 70er 51,70 Mari, per April⸗Mai 70er 
52,60 Mark, per Mai Juni 70er 52,80 Mark 

Hafer per Dezember 167,00 Mark, per 
April⸗Mai 174,00 Mark. 

Petroleum per Dezember 22,70 Mark. 

London. Wetter: milde. 


Berlin, 3. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


per Dezember 240,50 — 240,00 


O Mark. 
79 61.90 Mark per 


Cr ö 1g, I 
4,40, per April 4,50, entfernte 
Käufer. 


Dresden, 3. Dezember. König Albert er⸗ 
ließ ein Handſchreiben an den Miniſter des In⸗ 
nern, in welchem er dieſen erſucht, den Kreis- 
Hauptleuten den Wunſch zugehen zu laſſen, daß 
dieſe im Auftrage des Königs dem ſächſiſchen 


Preuß, Gonſols 4 105,50 London kurz 20,33 5 & 
er 355 BR 2240 Sonden ‚am 16 55 Volte den Dank aussprechen für die Beweiſe der 
ichsanl, 8% 5 m 8 rann Et 
Sam Wanne 2% 256 Bas tin 1 2 5 Liebe und Anhänglichkeit, welche dem Königs. 
t ente en ku de 22 ER an 
unn g g een 270 e, et baufe ul der ie des Prinzen 
ar, Goldtente 4 u he hr 1. 
Yummän, 1881er amort, en ene, 47 00 Friedrich Auguſt von Neuem dargebracht wor 
a d , d dee den ben fee 
mne 3809, % WDibilie rtr 14 ’ * 2 
Griechiſche 6% Golbrente 79.5 | „Union“, Fabrik chem. Paris, 3. Dezember. Die verhafteten und 
ee e perurtheilten ſtreikenden Bergarbeiter wurden 
Merilan. 84 Goddeente 248 Ultimo⸗Courſe: ae 
* m e 11370 Divconto-Gemmandit, 110,00 geſtern Abend ausnahmslos in Freiheit geſetzt. 
bee Ms 10845 0 ; uns Die Begnadigung umfaßte alle Vergehen von 
Y vp. ⸗Cr⸗ d. namite⸗Tru 565 itshi 1 ie S 8⸗ 
Sefelfaft (110) 4,7% 101,00 Bochumer Oußahifabrit 113,50 Arbeitshinderung, Widerſtand gegen die Staate 
8 00 197 u. — — an gewalt und bewaffnete Macht, Thätlichkeiten, 
„pp. ⸗A.- B. 100) 4 x ibernia Vergw.-Geſellſch. 6525 i im Gefängniſſe u. ſ. w. 
ee an dee ee Gas Aufrenungen im Gefängnife u. 


N N 101 00 2 24 
Ste Bale. Bel. Lit. B. 11800 | Dfvreih, Eitpsapn Rom, 3. Dezember. Die italieniſche Re⸗ 


Stel Maschen. 20 e 49.25 gierung wird auf der internationalen Sanitäts- 
et W. = — Llodd 10.00 Konferenz in Venedig durch den Unterſtaatsſekre⸗ 
Run 1000 Zi ie) in 

eiten stehn. 196,50 Feanofen‘ 11960 tar im auswärtigen Amte d Arco, durch den 
T a Direktor des öffentlichen Sanitätsweſens Pagliant 

Tendenz ſchwach. 2 
Se und den Generalkonſul Carcauo vertreten fein. 
Bremen, 2. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ Die großbritanniſche Regierung wird dem Ver⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börſe.) 
Sehr feſt. Loko 6,20. — Baumwolle flau. 

Wien, 2. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,47 G., 11,50 B. Roggen 
ver Frühjahr 11,33 G., 11,36 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 6,54 G., 6,57 B. Hafer per Frühjahr 


6,97 G., 7,0 B. 
Peſt, 2. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Weizen loko matter, 


Produktenmarkt. 
per Sehhjahr == 8815 u en > ist 
er Frühjahr 6) i U» 
15 is 1 Mai⸗Juni 1892 6,16 G., 6,18 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 14,00 G., 
14,10 B. — Wetter: Trübe. 

Am „ 2. Dezember, Nachmittags. 
Bancazinn 55,25. 

A 2. Dezember, Nachmittags. 


nehmen nach u. A. den Parlaments⸗Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Foreign Office James W. Lowther 
delegiren. 

Vukareſt, 3. Dezember. Der diplomatische 
Agent und Generalkonſul in Sofia Djuwara iſt 
zum Generalſekretär im auswärtigen Amte er⸗ 
nannt worden. Der Geſandte der großbritanni⸗ 
ſchen Regierung Sir Drummond Wolff iſt hir 
eingetroffen und wurde geſtern vom Miniſter des 
Aeußeren Eſarco empfangen. 

Kairo, 2. Dezember. (Meldung des „Reu⸗ 
ter'ſchen Büreaus“.) Der Staatshaushalt für 
das nächſte Etatjahr wird morgen dem Miniſter⸗ 
rathe vorgelegt werden. Die Geſammteinnahmen 
werden auf 9,950,000, die Geſammtausgaben 


treidemarkt. i : 3 
n ̃ Pfund. esveifd Beyer. 
gen loko geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, Von dem Ueberſchuſſe reſultiren 3,150,000 
per Mär! 251, per Mai 252. — Rüböl foto] Pfund aus den bei der Konvertirung 
9 Mai 32,37. erzielten Oekonomien. Ueber dieſen Betrag hat, 
9 . 5 1 19 7 7 Java⸗ſhevor die Garantie-Mächte ihre Zuſtim mung 


nicht ertheilt haben, die egyptiſche Regierung keine 
Verfügung. Für den Reſervefonds ſind 12,000 
Pfund beſtimmt. Zur ſofortigen Verwendung der 
Regierung verbleiben 23,000 Pfund. Eine Summe, 
welche zu geringfügig iſt, um daß eine Steueren t- 
laſtung der Bevölkerung ins Auge gefaßt werden 
könnte. Indeſſen it in dieſer Beziehung im Budget 
ſelbſt bereits eine Herabſetzung der Grundſteuern 
um 200,000 Pfund für das Jahr vorgeſehen 


Antwerpen, 2. Dezember, Nachmittags 2 
Uor 15 Minuten Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez u. B., per Dezember 15 bez., 16 B., per 
Januar⸗März — bez., 16 B., per September⸗ 
Dezember 16,25 B. Stetig. 

Paris, 2. Dezember, Nachmittags Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 83%, loko 
Weißer Zucker feſt, Nr 3 
ver 100 Kilogramm per Dezember 41,62 1½, per 


1 
Mee en 8 750. Januar⸗April 42,12 ½ per worden. Ferner wurden 5000 Pfund als Bei- 


London, 2. Dezember. Au der Küſte 2 trag zur Unterdrückung des Sklab nhandels im 
Weizealadungen angeboten. — Wetter: Heiter. Rothen Meere ausgeworfen. Für ſanitäre Maß- 

London, 2. Dezember. 96% Javafucker nahmen in Kairo, für Douanen- und Külſten⸗ 
ſchutz ſind 50,000 Pfund beſtimmt. Erhebliche 
Aufbeſſerungen erfuhren die Juſtizverwaltung und 
der telegraphiſche Betrieb. 


14,50 3 — Centrifugal Cuba —,.—. 


ndon, 2. Dezember. CThili “Kupfer 
Monat 45,37. f 


u er — — 
7% u Er 


— D a na ne Lu Streng feſte billige Fabrikpreiſe: 1 
Offene Stellen. f le Le 


elelne 
Männliche. 1 E 18% 2 


1a 


Goniection. J. Colin, 


Schulzenſtr. 37. 


la. echt engl. Seal-Plüsch-Jackets 
Mk. 58, 65, 74,50. 


2 tüchtige Anſtreicher 


finden ſofort Beſchäftigung 


Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 
ſtrahe Nr. 1 empfiehlt anerkannt beſte 

Hagenſtraße Nr. 1. 

R111 _WoRiwerf 4, 4 Tr. 


HSausdiener 


Rad- u. Abend⸗Mtl. v 12 75 Mk. 


Flotte feſche Jackets, 
für junge Damen 11—24 Mk. 


mit guten Empfehlungen verlangt ſogleich 
Otto Gremlin, Breiteſtraße 49—50. 


— — — 


Weibliche. 


in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 


Visites, Capes u. Pelerinen. 
bedeutend unter Preis! 


Ein junges ſauberes Mädchen von außerhalb zum 
2. Jan. 92 verlangt Philippſtr. 80, 3 Tr. rechts. 


Handnähterinnen auf Hoſen, auch zum Lernen können 


Mohair- und Germania⸗Nock⸗Wolle. 
la Nutria Biber-Baretis R 


i Neuheiten in 
Geſtrickte wollene Damen⸗ 


Eigene Confection und Kürſchnerei Berlin C., Niederwallſtr. 22. 
eee WIE N eee eee eee ee A ee magal Img 


ſich melden Frauenſtr 13, 3 Tr. ME 8,50, 9,00 u. 9,50. Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 
Ein junges Mädchen, welches die feine Knaben ⸗Gar⸗ 2 röͤcke von M. 1,40 an Tüchern für Damen 
Be 9 will, kann ſich meld. Burſcherſtr. 3, h. p. l la Nutria Biber Muffen g inderröck 0.70 x Woll K d M 1 n 
üchtige Handnähterin anf Hoſen im Hauſe Mk. 8,50, 9,50 u. 10,00 Kinderröcke „ „ O, „ ollene Kapotten un ützen für 
e Handnähter . . 8,50, 9, 10,00. 4 j 8 
BB Se Schngenſtr rr / TT 1 Damen⸗Weſten 1 1,50 5 Kinder von M. 0,75 an, 
ndnähterinnen n Sofen verlangt Herren⸗Weſten „ „ 2,50 „ Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ 
Handnählerinnen Se 1.3 e 8 ee 7 ee Be Burſchen⸗Weſten 1,80 | ſchuhe und Strümpfe. 
1 Mädchen von 12—14 Jahren, welch, leichte häusl. Größte Auswahl am hieſigen Platze. 7 1 77 17 U 


Arbeiten und Gänge beſorgt, geſ. Schuhſtr. 16/17, IV. 


m nz 
Suche ein anft. Hausmädch., die im Plätten erf,, b. 2 
b. Lohn u. außerh. Zu erf. Mönchenſtr. 8, 3 Tr. Hinterh. anna = Artikel. Wa 25 chta 55 5 LE Gert gr 
BER ; Paris. Epsietitäten für 4 IA. 
Herren u. Damen, Für den billigen Preis von nur 4 Mk. ſendet die Tabaksfabrik von F. W. Sander in 


Stellengeſuche. 


»erſendet zollfrei und discret: 


a Trittau 6 bei Ham 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


leicht, von 


burg 9 Pfd. garantirt gefunden rein amerikanischen Rauchtabak! 
utem Geſchmack und Geruch. 


* ＋5 22 1 er Fasz 1 1 — er 

0 575 rt x - 9 Pfd. = „ amerikaniſchen Petum, 9 d. = un A ppentahak, F 

BEER bel e Cra e gegen 20 Pf. in ver⸗ 2 Mk. 90 Pfg. Woldehag, 9 Pfd. =7 Mk. Sämmtliches franko gegen Nachnahme. Ein Verfuc) 
ch ſuche für meinen Sohn mit Einjährigem=Zeugni | - uernden Verbindung. 


genügt zur da 

Ja Stelle als Lehrling in einem Engros⸗Geſchäfß SEN 

Gefl. Offerten erbittet Reutier ©. Müller, Dramburg 
BIER TTS ER ENT 


. 


Beſten engl. Heiz-Coke für Zentralfeuerung, 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
ee eee Prima Oberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, 


A 


„ .n Pri sbrand⸗Nußkohlen, beſte Senftenberger 
Weibliche. Seine, f a eee he 
m t a in größeren 
E.. M. . Auf. f. d. g. T. Z erf. Johannesſtr. 1, H. Ir 12 2 1 5 use 1 e 
ee, eee e:. } . A. Karow. s 5 : 
Bermielbungen | Tr TE ge Ba LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTENS 
VBermie ngen. Beſtell immt 0 „Krahnſtöver, Gr. * 5 
3 1 eee eee De L' Abbaye de Fecamp (France) 


Eine Wohnung für 21 Mk. 


zu vermicthen gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 


Wohnungen von 3 und 2 Stuben ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen Falkenwalderſtr. 106. 
Pelzerſtr. 10 2 Stuben u. Küche z. I. Jan. z. verm. 
Noſengarten 51 iſt Stube, Kammer, Entree, Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Krautmarkt 1, 1 Tr., iſt e. Woh. v. 3 Zim zu verm. 
1 — 


Dachſteine 


für Bedachungen ſowie für Töpferzwecke halten größtes 
Lager am Platze und offeriren billigſt 


Straube ck Lauterbach, 
Stettin, Silberwieſe. 


Brod, EN 


. Vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt 
A. Beyer, Rofmarkt 7. 


Telephon 441. Prima böhm. 


Braunkohlen 


offerirt billigſt ex Kahn 
F. Bumke, Oberiviet 76 — 78. 


Zu billigſten Fabrikpreiſen 
wollene u. waſſerdichſ Pferdedecken, waſſer⸗ 


dichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, Kartoffel⸗ 
u. Korn⸗Säcke, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke. 


Adolph Goldschmidt 
ücke⸗ und Plan⸗FJabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


Feinſte Taf 


Verdauung befördernd. 


2 Flasche die viereckige Etiquette mit d 


Unterschrift des General-Direktors definde 


nyyszdıuug OysIpzaoy 


Stuben. 
DSDS Br EEE EEE nn 
Fer Ein junger Mann findet gute Schlafſtelle 
i Uchühlenbergſtr. IL, 1 Tr. rcchts 
1 1. Mann f. fr. Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 4 Tr. 
2 ord. L. f. g. Schlafſtelle Schulſtr. 3. H. 2 Tr. L 
1 junger Mann findet ſogl . Schlafſſele eg 
Gr. Wollweberſtraße 48, 2 Tr. l. 


rpflichteten s 
dietine zu verkaufen: 


ss Lange & Riehter, 
marktstr. 14, Max Moechke (Th. Zimmerm 
Sohn in Barth, J. F. Ku 
Stralsund, N. Neumann 1 
Lud w. Renzmann, kl. Doms 
Klette in Prenzlau, 


ich schriftlich, keine Nachahmungen 


Emil Horn vormal kleine Domstr., Eeke Ross- 


ann Nachf.), J. J. Wallis & 
pke in Preuss.-Stargard, J. Diekelmann in 
m Colbergermünde. Francke & Laloi, Breitestrasse 25, 
tr. 3, Th. Zimmermann. Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., Max 


Ein anſt. Mann f. ſofort oder zum 15. anſtändige 
Schlafſtelle. Banſemer, Wilhelmſtr. 23, H. 1. Tr. 
10 j. M. f. fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, h. 4 Tr. I. 
I i. M. f. Schlaft. Wilhelmſtr. 28, h. 3 Tr. I. 


A; 2 ner a 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen AM 18 

„ Larte d'or 5 EEE 5 wur „ „22 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 

Paul Gerlich, Spebiteur, Sellbausbollwert Nr. 1 


.... —14—-T„T... — 


Lokale etc. 
ſogleich zu vermiethen 


Ein Pferdeſtal E 


7 


— —— 


f 2 fi . 8 
Verkäufe elbutter 


Natureller Kedieinal-Dorsch- ar 
E,eber! hram, echt Emmenth. Schweizer⸗Käſe, 


vorzüglichen echten Holländer, 
Prämiirt auf allen besehiekten 


befindet ſich bei G. A. Liskow Nashf., Stettin. 


Anerkannt 


D 
» apa MY: Anerkannt 
Ausstellungen, N > 5 alias, 2 Wr: Soennecken 5 . vorzügl. Kon- in modernen Muſtern und nur guten Qualitäten, 
aus frischen, ausgesuchten Dorschlebern, mit i 8 t er aſe 1 Auswahl AR - Schreibfedern ae struktion. > 
grösster Sorgfalt bereitet, frei. vom allem empfiehlt (15) Federn ; ’ % — . 
unangenehmen Gescehmaeceke un E. Brockmann, 3 . In — langen — 
Geruche, übt bei lüngorem Gebrauche NU 2 vorm. Max Zuege, lung vorräthig. — — kostenfrei. N 
Esslöffel täglich) einen wohlthätigen Einfluss Lronprinzenſtr. 1. f 


anf die Ernährung und Kräftigung aller Theile des 
menschlichen Körpers. Er wird von den Herren 


Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


——— 


Wilhelm Andrée 


— — ͤ— — D nn 
Ae bei d is Ö Lei 3 J. 2 
e eee deere ee Bigarzenfobrit, 5 | 
sucht, 1 * Nervenleiden ete, mit Kammin i. Pomm. E 
grosse 110 * Pi 
n . N Nr. 4 100 Stück... .. ... Ab 2,50. a 5 Amb Ac 
haben lei ea BE: E ; 
DR 22556 A 
Theodor P. . N 
Theodor 57 ee 15 EIER 4 (Inhaber H. & ©. Brandt), 
ragen, wer 5 Sellin, Kohlmarkt, Ecke der Hönchensirasse 
Breitestr, 6) und Grabow a. O., Langestrasse 1. Sabanna 6 7,8, 9,10 Mark 100 Stück. #3 9 a N ya 1 OU WODIU: 
2 RR ufter je 2 Stück gratis und franko. A 2 \ 
A K „ Aventabat 100 rund Mart 23.00. — | Reichhaltiges Lager von 
Be un = DBraunfehiweiger, 3 De 10 3 
wegen gänzlicher baldiger Servelat-, Leber-, Noth⸗ nun. ) Wein &,85 2 END Norns 
Auflöſung meines Geſehäfts Mettwurſt, ö U N len, * 910 Een) lie u R N, 
zu u, unter dem Einkaufspreiſe. N äuch erla chs, 4 
Empfehle u. A, zu Weihnachtsgeſchenken an . 5 
ER ER 8 ? gesch Gänſebrüſte, 5 
Cigarren von 26 4 4 


p, Mille an, Reſte 
von 90er u. ger Importen, Cigarretten, 
Tabacke Briefbogen u. Couverts, auch in 
Caſſetten, Briefbogen u. Coup, mit Monog. 
Poeſie⸗ u. Oblatenalbums, Schreibmappen, Notes, 
Scatblocs, Portemonnaies, Cigarren⸗ und Vi⸗ 
ſitenkartentaſchen, Spiele, Bilderbogen, Bilder⸗ 
bücher, Ankleide und Modellirbogen. Schreib⸗ 
zeuge, Feder und Tuſchkaſten, Tuſchbücher, 
Spielkacten, Abreifkalender, Streichholzetuis, 
Eigarren⸗ und Meerſchaumſpitzen, Tabackspfeifen, 
pazierſtöcke, ausländiſche Briefmarken, Conto⸗ 


Gänſepökelfleiſch. 
Teltower Rübehen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
türk. Pflaumenmus, 


Erbſeu, 
Bohnen, vorzüglich kochen 


FJinſen 
offeriert 


Genfer Damen- und Herrenuhren, 


wur en 


Teralen- Eranat:- 
umd Silberschmuck. 
Silber. und Alfenide-Esshestecke: 


1 | 1 .. 
72 5 Weine 2 en ee E. Brockmann, Messer, 6 abel, Löffel eic. 
x achten liefere ferner bei vorm. Max Zuege, 8 8 ; 
Beitellung: 100 Stück ff. lithographirte Kronprinzenſtr. 1. a - i 
Bifitenfarten . . Gitenbeinfarton für R 1 den verschiedensten Mustern 


R. Macdonald, 
Roſengarten⸗ und Papenſtraſſen ⸗Ecke. 


J “x U 2 8 > 2 
Kohlen äure, 
chemiſch rein, in Flaſchen von 8 Kilo für 7 Mark frei 
ins Haus oder ab Stettin. Leihgeld wird nicht berechnet. 


Theodor Alex. George, 
Prutzſtr. 10. 
Pfeſſe.- und Juc ernie, 


täglich friſch, empfiehlt 
5 J. Waſſe, Mönchenſtraße 88, 


Deutschen Schweizerkäse 


a Ffund 80 und 80 Pfg., 
für Wiederverkäufer billiger, empfiehlt. 


Alb. Fr. Fischer 


Breitestrasse 6. 


— — 


und Qualitäten. 


Portofreie Auswahlsendungen stehen zu Diensten, 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſere ausgezeichntes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


9 


2 
7 


Gummi- und Filzshuhe |; 


mpfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


> hekuh 


Mögnchenſtraße 29—30, Eingang Roßmarkt. 


Rüſttane, Stränge, leinen, Bindfaden 
— Seelen ar. oberen 


(V 
0 Roßmarktſtr. 18, 


wollene Strickgarne 


Zephyr⸗ Perſiſche, Tauben, Gobelin;, 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 


Man achte darauf, dass sich auf jedes 


barbolineum Avenarius“ 


Aepfelwein, 


1 = 
befte Qualität, Hlanzbell, per Liter 28 „ und billiger, 
verſendet unter Nachnahme h 


L . Fritz in Hochheim a. Main. KEN 


— * r r 
Strickmaſchinen 
neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſten 
Preiſen und ertheile gründlichen und ſachgemäßen 
Unterricht gratis. . 

VBeſtes Erwerbsmittel 0 
für alleinſtehende Damen 
Koulanteſte Zahlungsbedingungen, leichte Abzahlungen. 
Proſpekte frei. 
Arnold Blaesing, Stettin, 
rin a9 ..Breiteftraße 20. 


Inübertroffen 


beſtes ärztlich empfohlenes 
Linderungsmittel bei 


Keuchhuſten, 
Heiſerkeit und Kalarrg. 
Nur ächt in verſchloſſenen, mit meiner 10 | 
Etiquette und Schutzmarke verſehenenn 

5 50 — 100 Pf., 
vorräthig bei Herrn + Wagner 
Laſtadie, Stettin. * 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 
und Güte keine Garantie. ar 


L heersaft, 
J. H. Merkel, Leipzig. 4 
er⸗ 


: 5 22 ——E— 7 
Chriſtbaumzuck 
Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, feinſchmecker d, Kiſtchen 

440 mittl. Stücke für 3 Mt, 


ca. 220 große over ca. ; f 
zwei Kiſten 5¼, drei 7½ Mk: drei Pfd. Cremeſchokol⸗⸗ 
und verpackungs⸗ 


& 

2 

— 

— 

= 

2 Fondonts⸗ ꝛc. Figur 4 M. porto⸗ 

— e. 
— 

> 

m 


frei. Händlern billiger. 1000de Zobpreif - 
konfeethaus Seheithauer, 
Pillnitz⸗Dresden. 


A. Kruses Möbeltiſchlere, 
Langeſtraße 83 115 


(unterhalb der Kirche), 
empfiehlt: Büffets, 
Vertikos Kleiderſpinde, 
Bettſtellen ineleg Aus⸗ 
führung unter Garantie 
8 zu ſoliden Preiſen. 

NB. Beſtellung nach Zeichnung wird ſauber ausgeführ 
Mein großes Lager von 


Pferdedecken, Decken⸗ 
ſtoffen u. Zubehör 


in jeder beliebigen Preislage halte 
beſtens empfohlen. 


Fr. Marquardt, 


Specialgeſchäft, Loniſenſtr 22. 


t ianinos, kreuzs., v. 380 Mk. an, 


Ohne Auzahl. a 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, {wöch, Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


GaaR399333393333 


A 


Schaufenſter⸗Rouleaur, 
Glasfirmen, 
Glasbuchſtaben 


in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Iax Seiler, 


Kohlmarkt 10. 


3 


in großer Auswahl, 


meniuche 


in gangbaren Farben, 


Kleiderflanelle 


Da 


empfiehlt die Tuchhandlung von 7 


J. I. Jonas, er. 20 28 


Kartoffeln, 


vorzüglich ſchön kochend, 
10 per Zentner 4,00 46, 5 Liter 35 5 
offerirt angelegentlichſt 


N. Bünger, 


Kronprinzenſtr.⸗ u. Preußiſcheſtr.⸗Ecke. 


=  Aalbor 


Marke:, 


ger Tafelaquavit. 


eDanskeSpritfabrikker.“ 
Erfunden 1845. Weltberühmt. 

Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 
Zu haben in feinen Delicatesshandlungen, 


Gebrannte 
u 


= (allees, = 


fein und reinſehmeckend, 
per Pfund 1,20, 1,30, 1,40, 1,60, 1,80, 
empfiehlt 


Emil Umnus, 


— Scguhſtraße 26, Ecke Fuhrſtraße. 


Steam Sm I 
habe noch ca. 30 Laſt ab Hof billigſt abzugeben. 


einh. Preetzer, 
Grabov a. O., Toepffer’s Kanal. 
Telephon 467. 


Von meiner Loitzer Glashül ſe 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier: u. Selters flaſche 


letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billiaft. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frau enſtr. 14. Lager: Blechhude. Oberwiek. 


Hoth- und Beiuweinflaſchen 
worden gekauft bei 2 * Sebnbbert, 


3 nn = 


9 
4 


* 


8 


Br 
4 


5 RE — 
— —— 


— 
2 Al I "u 


gekleidet, 
Grosses Lager 


von 


Hauptſächlich em⸗ 
pfehle 
waſchbare Holz- 
u. Patent- fowie 


Biscuit-Köpfe, 


mit u. ohne Friſur. 
Viele Neuheiten in 


Snielwaaren 


= — in mie Aus wahl . rer 
ee feſten Preiſen. Während meines diesjährigen 


. Sintern, Weihnachts-Ausverkaufs 


umm = aaren 
——ͤ — 
W Be 
rei 
m 228 röning, M pdeburg. 


Als Weihnachts-Gesehenk 
eignet sich Rauh's Regensburger Malzkaffee 
in Folge seines hohen Nährwerthes — 
64% — für Wohlthätigkeits-Vereineete., 
an Kinderasyle, Armen- und Suppenanstalten, 


oo 


Bestecksachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide 


80 


empfehle ich einen großen Poſten 


Wäsche-beoenslände 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen; 


Niederlage: In Stettin: Heinrieh Hauf- 3 15 
sehild, Rossmarktstr. 6. Gebr. Dittmer. darunter mehrere Hundert Dutzend Taſchentücher, 
In Alt- Damm: A. Lutz. — In Gollnow: J. 


von 85 Pfg. an per Dutzend, 
Damen⸗Schürzen n 35 is a, 
Kinder ⸗Schürzen von 15 Pfg. an. 


Wenig moderne Herren⸗Kragen, reinleinen, von 5 Pfg. an. 


©, Streblow. In Züllchow: Heinrieh 


Haufschild, Chaussestr, 50. 


& RB. Mohnik PE, 


gallenwalberftraße 16, 

empfiehlt godene, filberne und Nickel⸗lhren jeder Art, 

bei Regulateure, een und Wefer zu reellen 
reiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Neparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 

mäßigen Preiſen gemacht. 


C. Krüger, \eiii, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 3 

e. 


früher 1,25, jetzt 0,50 Mark. 
Einen großen Poſten 


Tiſehtücher und Handtücher 


außerit billig. 


Säuiebeeieru 2 
in er Hefe Gutſitzende Damen⸗Corſetts 
un ngen, = 2 
Eiſenbahnſchieneu, | von 85 Pfg. an. 
Säulen jeder Art, = ee 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
eiſerne Fenſter . 1 Poſten Strickwolle, 
1 weniger gangbare Farben, früher 3,25, jetzt 1,80 


Tuſtenonſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
n meinem Comtoir gefertigt. 


Aale SDIEIMRAICI- 
Aussielme 


Bon meiner reichhaligen Auswahl empfehle: 


pen, 


gekleidet und ungekleidet, Köpfe in Porzellan und 
50 töpfe mit Pelzperrücken, unzerbrechlich. Sämmtliche 


uppen-Wäſche und Kleider, 


owie alle Puppenartikel. 


Puppenwagen, Puppenwiegen, N 

Puppenreiſekörbe, Kommoden 

und Spinde, Leder⸗ und Fell⸗ 
wiegenpferde 


in — Auswahl. ur 
Kaufladen, Feſtungen, 
Speicher, Anker-Steinbaukaften 


zu Fabrikpreiſen. 
Ueberhaupt ſämmtliche 


Spielwaaren 
zu überraſchend billiren Preiſen. 
Il. Hännig, » Mönchenſtr. 24. 


50 %% 
Zu nützlichen Weihnachts⸗ 
geſchenken bringe ich meine 


arofe Auswahl in 
2 
x 


Nlegenfchirme, 


mit kleinen E ehlern bedeutend zurückgeſetzt. 


Damen⸗Handſchuhe 


in Tricot und Seide mit Futter 
früher 1,75 Mark, jetzt 0,50 Mark, 
2,00 0,75 „ 


” 7 ” ” 


C. L Geletineky, 


Noßmarktſtr. 18. 


E war bekanntlich bis re so Eur wie 9 Die 
von Zeit zu Zeit wiederkehrenden äusserst schme!2- 
haften Anfille begleiten den Kranken meist durch’s 
ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur 


mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 
3 Cnigermassen etwas auszurichten. 

Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass 
es dem Apotheker L. 2 in Kempten gelang, in unserer heimischen Kastanie 
eine Panacee . as gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes 
Verfahren ermöglichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Princips, welches 


nunmehr in den 
1 N 5 dosirt zur Anwendung gelangt. 
Antiarthrin illen Faden mee Erfolge 7j 
jegem neuen ganz unschädlichen 
p Heilmittel erzielt worden, so dass 
der Hersteller die Verpflichtung 


empfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglich zu machen. Denn ee 
gemäss sind gerade die oft schwer erkehnbaren Anfänge der Gicht erfol —.— h 
zu bekämpfen. Wer wird sich aber entschliessen, hierzu starkgift = 
anzuwenden, welche seinen Organismus schw 8. schädigen können! 

hingegen wolle man 9 


0 * lich bei den ersten Anzeichen 

Antiaı thrinpille n von Schwellung und Schmerz- 

haftigkeit der Gelenke in An- 

wendung a ein wochenlanger Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 

theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmässiger Gebrauch durch 
einige ——— im Jahr verhütet ihre Wiederkehr ein für allemal. 

tailpreis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. 

Erhältlich nur in Apotheken. 
Wo nicht, direkt von der Sternapotheke in Kempten gegen 
'oreinsendung des Betrages oder Nachnahme, 
Bestandtheile von „Antiarthrinpillen“. Rad. rhei 1,0, Extr. 
aloe 1.0, Salieie 2,0, Extr. rhei 10, Antiarthrin u 1.0. 


Iubowsky Tokayer 


Ausbruch: Kinder- u. 


Tiſch- u. Kaffee-Gedecken, 


Fre 
üchenwäſche 
Leinen u. baumwollene Stoffe 


jeder Art in empfehlende 
Erinnerung. 


C. Drucker, 
Mönchenſtraße 19. 


SUBEROH3 DO dees 
Aluminium-Schlüssel | z 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilberweiß und find rfranterfett (geſetzl. geihüßt) mit plomen und 
ſo wid ritandafähig wie 1 Schlü el. In ver tedaillen prämiirt, welches ſich durch fe unübertroffene, 
chiedenen Größen vorräthig bei 
A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 23. 


Krankenwein ist laut amtlicher 
Analyse von Professor Dr. L. Roeseler in Wien u. 
Verordnung der meisten Herren Aerzte, der einzig 
hervorragend stärkende Ungarwein aus der Edeltraube 
„Nemes bor“, 1878 ger Auslese. Original-Flaschen 
unter obigem Firmastempel sind zu beziehen in: 
Stettin Neust. Apotheke „Zum Greif“ 
Lindenstr. 30. 


2 . 
ßpolide ſichere Wirkung als losmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung 8 
und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare einen Weltruf erworben AP 
hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen, & 
ehrliches Hausmittel, beſonders für 


daher daſſelbe für jede Familie ein unentb 


$ Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu werden am Wirbel des Kopfes ir Stirn 

Winte rüberzieh: r von ſicherem Erfolg begleitet; Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares, ſo auch zur 

| Bar wuch chſes für junge Männer nur mein Kräuterfett das einzige reell wirkende Mittel, 

BR 80 ae Wärmſte empfohlen! Preiſe 1 u. 2 Mark und meine prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 
f 


Ri Förderung des 
Anzüge, Herren- u. Damen⸗Uhren, Betten z 
zu verkaufen 


Leihhaus, Krautmarkt 1. 


8 


. Hollup, Stuttgart. Niederlagen in Stettin bei Herren E. Richter, Drog., Breiteſtr. 
25 . Drog., ar. Laſtadie 46: P. Kräußlich, Drog. Königsthorpaſſage 11. 


r ˙¹.iͥ̃ñÄͤ:ʃ ͤ ⁵.˙ m ² ˙mͥ⁰ʃ˙üðꝛ ²m⅜!½ M. —˙¹¹ —i½ r 


Juwelen, Gold- und nien 


ger Auswahl- sendungen werden prompt besorgt. 


Dee 888 O eee 


Serviteurs mit Umlegekragen. . 


In goooοοοοοο D οοσ 
le hr. Sch inike, en Stettin, Langebruckstr. 6. 8 


AR 


Genfer Damen- und Herren-Uhren 
Alfenide 


in reichhaltiger Answahl. 


© 
& 
4 

8 
AT 


6 


M. ** c: AIR NER AIR ASK AIR AIR RER AIR NER Woch 
IR 22 SSS 2 38 82 * 88 885 38 88 38 Ss . 8 88 var six v2 > 
Kr 2° DREI 336% o 8 1 8 ER 2% I a D 
Sd 2232 


3 D. Jassmann. 


14 Reifſchlägerſtraßſe 14, empfiehlt: 

a Sem dentuche 5 breit, in guter Waare Meter 30 Pf. 
2dDowlas, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 
xx Demdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 8,00, 


x 6,00, 2,00 und 7,50. 

ns Nenforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 

a (1 Laken 1 M. 80 Pf.) * 
8 Dammaſt⸗ Handtücher, / E. breit, 2 E. lang, De. 5 Mk. = 
2Damenhemden, jauber genäht, v.ſchwerem on IM. 28 Pf 

58 do. mit Beſatz 1 M. 30 Pf. 2 
Se Neue Muſter in Drell und Inlet (Bettbreite) . 


8. 
. 


x 
* 
. 


in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 


* 
* * 
9 


Wir empfehlen 


Prof. Rohling’s Talmudjude. 


6. Auflage, broſch. 1 %, geb. 1 A 60 ». 
* Kenntniß der jüdiſchen ee, u Sittenl hte iſt für alle Klaſſen von weitgehender Bedeutung. 
erlangen Sie gefälligſt unſere 21 nal⸗Ausgabe. 
a fen ſter i. W., hangen Sit gef nf une) l. 9. erh. I -ınnell’ Kassel“ Berlan.  ;= ;; ı, using 


FR. Schinmberger, Be R. Schlumberger, Berlin W. n W. I 


— 
— 
8 Unter den Linden 34, - 
2 [Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges, alleiniger Eigenthümer von „Goldeck“, 2 
1 —. 
— oo E 25 — 
: Vöslauer und Goldeck- } 
Vöslauer um GOldeck - 
m Eigenbau-Weine, 2 
mn feine preiswerthe N und weisse Tischweine in allen Preislagen U 
2 von M. 1,25 pro Flasche = / Liter an. — 
> — Ungar- Weine, — 2 
” vorzügliche liche Auswahl, in jeder Preislage, feinste Gewächse, direkt von ersten Produzenten. E 
Verkauf i in Flaschen und Gebinden verzollt ab Berlin. — 
Versendet wird jedes Quantum zu jeder Jahreszeit. 2 
Preisliste gratis und franco. er 
Verkaufsstellen werden vergeben. mE 2 
wa 
Frühstücks-Weine. . 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 191 Preiſen 
Hepp. Steinmet:Gefchäft, 
bliterſtraße . 


Malvorlagen 


ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Aus vahl 


| zur Aquarell⸗,Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz-, Paſtell⸗, 
| 


Bronce⸗, Holzbrand⸗ „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern. 


Zeichenutenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Spiegel und Posterwaaren 
öbe in 154 Holzarten und Preislagen, * großartige Auswahl in einfacher und 
’ 


eleganter Ausführung. eK Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im de 5. 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. 1 Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer-Einrichtangen nach Zeiehnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
&. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


Als nützliche Weihnachtsgeſchenke 


empfehle mein großes Lager von 


Nähmaſchinen 


unr neueſter und bewährteſter Syſteme für Familien-⸗Gebrauch, 
ſowie für gewerbliche Zwecke, zu billigen Preiſen und coulanteſten 


lungsbedi 
Z gel Baarzalang gewähre hohen Rabatt. 
Ferner empfehle 


Wasch- und Wring- 
maschinen 


neueſter Konſtruktion zu billigſten Preiſen. 
Sämmtliche Maſchinen ſind Erzeugniſſe eigener Fabrik und zeichnen ſich dieſelben 
durch ſolde Bau und Dauerhaftigkeit ganz beſonders aus. 

Großes Lager eleganter Jugend⸗Fahrräder. 


General-Agentur der mähmaſchinenfabrit und Eiſengießerei 
(gegründet 1858) Bernhar d Stoewer, (gegründet 1858) 


Vertreter A. Best, Stettin, Breiteſtr. 60. 


